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keichskabinettsſſtzung.
Bie Miniſterpräſidenten der deutſchen Tänder nach Beriin derufen.

Berlin, 24. September. (Sondertelegramm.)
Wie e Berliner Montagsblätter melden, beſprachen rn

iniſter die politiſche Lage. Bſaltße wurden r Zertretergefaßt. Für heute
nus den beſetzten Gebieten nach lin geladen worden

nd für e 77 werden die Miniſterpräſidenten der Länder in
erlin e t. Gegenſtand all dieſer einzelnen Beratungen iſt

Stellungnahme zum Ruhrkonflikt und die Möglich-
eit einer Löſung.
Miniſeryedſen n 24. September. (Eig. Drahtbericht.)

nut lling begibt heute nach Berlin, uman der vom Kanzler für Dienstag el enen Sonferens
der Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder unehmen, die

mit der Rhein und Ruhrfrage befaſſen ſoll. bayeriſche
Regierung hat ſich in dieſer Frage zwar noch nicht konkret feſt
r doch verlautet offiziös, daß Knilling in gußenpoliti-ſchen hinter Stpeſemann Reſt in der Voraus
ſetzung, daß die Liquidation des e iktes nicht die Preis
gabe der deutſchen Ehre bedenute.

Staatsgewalt richteten und einen Um ſturz do en.
Von verſchiedenen Seiten ſind nach dieſer Rich öffentli
Drohungen ausgeſprochen worden. An der der
Reichsregierung gegenüber etwai vartigen Verſuchen dann
ein Zweifel nicht beſtehen. Unter dem Vorſitz desReichspräſidenten hat heute eine
an wel der Reichskanzber, der Reichsminiſter des
der Reichswehrminiſter und der Chef der Heeresleitung,
v. Seeckt, teilgenommen haben. Dieſe Beratung hatte den Zweck,
alle Maßnahmen vorzubereiten, die notwendig werdenkönnen, um derartige Be unſchädlich zu d Es

unter den verantwortlichen Faktoren der Rei ierung
volle Uebereinſtimmung darüber, da P jeden uch, die
Staatsgewalt zu erſchüttern, von welcher Seite er auch kommen
3 ſofort die erforderlichen Maßnahmen ergriffen und die der
Reichsregierung genügend zur Verfügung ſtehenden Machtmittel-
des Staates eingeſetzt werden.

Wir verweiſen in dieſem Zuſammenhang auf den nachſtehenden
Artikel des Sozial demokratiſchen Parlaments-
dienſtes.

Vor ſchweren Wochen.
Der Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt ſchreibt:
Deutſchland ſteht am Wendepunkt ſeiner Politik ſowohl in innen

wie außenpolitiſcher Beziehung. Unſere finanzielle Lage iſt über
aus traurig, die Poſition der franzöſiſchen und belgiſchen Truppen
im Ruhrgebiet geſtärkt, ſo daß eine Fortſetzung des paſſiven Wider

unwirkſam und damit zwecklos iſt. Politiſch und
wirtſchaftlich haben wir den Kampf verſpielt, moraliſch iſt er ge
wonnen. Der Beweis iſt geführt und geglückt, daß Frankreich nicht
imſtande iſt, das Ruhrgebiet produktiv zu geſtalten, wenn die an
ſäſſige Bevölkerung es nicht will. Das iſt zweifellos ein wenig
praktiſches Ergebnis, kaum von Bedeutung für die jetzt kommenden
Verhandlungen, aber immerhin doch eine Tatſache, die aus inner
politiſchen Gründen der Anerkennung bedarf und deren Wert
vielleicht in der ſpäteren Geſchichte einmal feſtgeſtellt werden wird.

Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, aus dieſer Lage die Kon-
ſequenzen zu ziehen. Sie und nur ſie iſt verantwortlich für das
Geſchick unſeres Millionenvolkes, und eben dieſer Verantwortung
wegen muß ſie den Schritt ſelbſt gegen einen Teil der Bevölke-
xung machen, den ſie für notwendig erachtet, und offen ihre Auf-
faſſung über die Lage äußern. Ein Volk, deſſen wirtſchaftliche
Lage vollkommen zerrüttet iſt, das heute lediglich um ſeine ſtaat
liche und wirtſchaftliche Exiſtenz kämpft, kann ſich keine Ausgaben
mehr für einen unwirkſamen Kampf leiſten, deſſen Zweck längſt
überholt iſt. Das offen auszuſprechen, iſt die Abſicht der Regierung
in den kommenden Tagen. Sie trat am Sonntag bereits zu einer
Sitzung zuſammen, die der Methode des Verzichts auf den
paſſiven Widerſtand galt, um ſo wenigſtens auf abſehbare Zeit
die Vorausſetzungen zur Konſolidierung unſerer wirtſchaftlichen
Verhältniſſe zu ſchaffen, die Souveränität des Reiches zu retten,
ſowie den Ausgewieſenen und Verhafteten die Heimat als freie
Staatsbürger der deutſchen Republik wiederzugeben. Dabei ift
ſich die Reichsregierung bewußt, daß ſie den ſchwierigen Schritt
mit dem Ziel der Rückkehr zur Produktion in den be
ſetzten Gebieten nur machen kann, wenn ihr die Unterſtützung der
maßgebenden Jnſtanzen der Ruhrbevölkerung und der Miniſter
präſidenten der Länder zuteil wird. Deshalb werden auch ſie zu

e

wendigen Vorbereitungen getroffen worden, um einen Putſch,

Eine amtliche Erklärung.
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Die Lnischeidung marschiert.
e dem Reichskabinett in den kommenden Tagen liegt, tragen

elfen.
Dieſe Verteilung der Verantwortung ift notwendigl! Die Folgewirkurgen der unverantwortlichen Politik des Kabinetts d

die in erſter Linie die Untergrabung der Staatsautorität förderte
und einer kaum beſchreiblichen Korruption Tür und Tor öffnete,
werden in ihrer vollen Größe erſt auftauchen, wenn der praktiſche
Verſuch zum Abbau des paſſiven Widerſtandes gemacht wird.
Die dann beginnende Uebergangszeit von anormalen zu normalen
Verhältniſſen ſtellt das Reich vor neue, ſchwere ſoziale Erſchütte
rungen, die vielleicht einen Vergleich mit den Nachkriegswehen
von 1918/1010 nicht zulaſſen. Schon rühven ſich die putſchiſti-
ſchen Kräfte aller Richtungen eifrig, um unter dem Siegel
eines ſonderbaren „Patriotismus“ den kritiſchſten Augen
blick, der für unſer Land herannght, parteimckßig auszunutzen.
In Bayern arbeiten die „Vaterländiſchen Verbände offenſichtlich
auf den Bürgeérkrieg hin, und auch die Rechts und Links-
bolſchewiſten in den anderen Landesteilen treffen Vor
bereitungen, die eine Abſicht zum Bürgerkrieg ebenfalls bekunden.
Sie ſuchen Waffen zu ſammeln und Waffenlager
einzurichten. Von all dem haben Reichsregierung und
preußiſche Staatsregierung Kenntnis. Es ſind deshalb die not

von welcher Seite er auch kommt, mit den gleichen Mitteln, die zu
mer Durchführung benittt werden ſollen, miederzuſchlagen,
er die Abſicht der Reichsregierung, mit allen Mitteln den Ver

uch zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung zu machen,
n nur gelingen, wenn die Regierungen der Länder und die

Mehrheit des deutſchen Volkes ebenfalls von dem Willen beſeelt
ind, das Reich zu erhalten und die Reichsregierung zu ſtützen.

dem Kampf um die Erhaltung der deutſchen Republik müſſen
alls Strertpunkte der Gegenwart zurücktreten. Jn dieſem Kampf
muß uns jeder Bundesgenoſſe ſein, der es mit der Aufrecht-
erhaltung der Reichseinheit ernſt meint. Vor allen
Dingen gilt es für die Arbeiterſchaft, in den nächſten Tagen die
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bolſchewiſtiſchen, ſondern auch linksbolſchewiſti-
ſchen WVaffenlagern zu widmen, die beſtehen und über die
27 len ichweit vielleicht ſchon in Kürze in Erſtaunen verſetzt
wird.

Die geſpannte innerpolitiſche Lage in Deutſchland ſollte auch
der franzöſiſchen Regierung Anlaß ſein, den Bogen
nicht zu überſpannen. Deutſchland will das letzte Hindernis zu
Verhandlungen aus dem Wege räumen, es wird den paſſiven
Widerſtand in den nächſten Tagen abbauen, und die
Reichsregierung dürfte ihren Einfluß dahin geltend machen, daß
die Produktion ſchnell wieder in Gang kommt.
Aber ohne Loyalität von der Gegenſeite kann dieſer Prozeß
nicht ungeſtört vor ſich gehen. Auch wir bedürfen für unſer Ent
gegen kommen Zugeſtändniſſe, die gleichzeitig mit im Intereſſe der
Ententemächte liegen. Grundſätzlich haben ſich ſowohl Bel
gien wie Frankreich bereits bereit erklävt, dieſe Zugeſtändniſſe zu
machen. Wir hoffen, daß es überflüſſig iſt, die frangöſiſche und
bebgiſche Regierung in Zukunft durch neue Hinweiſe beim Wort
zu halten, daß ſie von felbſt die Schritte machen, die notwendig
ſind, um die Produktion wieder inſtand gu ſetzen und damit zu
Reparationen zu kommen. Mit der Aufhebung der von der
Regierung Cuno erlaſſenen Verordnungen iſt die Herſtellung ge
ordneter Verhältniſſe im Ruhrgebiet jedoch nicht al lein möglich.
Der komplizierte Apparat bedarf zur Wiederbelebung der maß-
gebenden Praktiker, die zum Teil aus gewieſen ſind
oder in den Gefängniſſen ſitzen. Er erfordert einen regel
mäßigen und geordneten An und Abtransport der Rohprodukte
und Fertigwaren, der ohne den alten eingearbetteten Stab der
deutſchen Beamien und Arbeiter unmöglich iſt. Vor allen Dingen
aber iſt eine weſentliche Erbeichterung des Ruhrgebietes von der
ſchweren Laſt der Beſatzungskoften aus ſogialen und pſhchologiſchen
Gründen notwendig. Hier bieten ſich der franzöſiſchen und der
belgiſchen Regierung mannigfache Möglichkeiten, verpaßte Ge
legenheiten in pſychologiſcher Hinſicht wieder gutzumachen und ſo
den Haß, der heute leider noch zwiſchen den Völkern diesſeits und

Augen offenzuhalten und ihre Aufmerkſamkeit nicht nur rechts jenſeits des Rheins beſteht, zu lindern

„Die Erde um Frankreich könne zittern.“
Drei Sonntagsreden Poincarés.

Die Ausſichten von Anarchie im Herzen Europas könne
Frankreich nicht ſchrecken.

Paris, 24. September. (WTVB.)
Aus Anlaß der i eines Kriegerdenkmals in Cham-

penoux bei Nanch hielt Poincaré am Sonntagvormittag eine Rede,
deren weitaus größter Teil der Schilderung der Kriegshandlungen

widmet war, die fich in der Umgebung von Nancy während desKri abgeſpielt haben. Am Schluß der Rede kam Poincaré
auf die Folgen der Ruhrbeſetzung zu ſprechen und be
hauptete, Deutſchland wolle die Realitäten nicht in Rechnung
ſtellen. Man ſolle Deutſchland reden und handeln laſen und ab

rten, bis es ſich von der Tatſache überzengt habe, wenn es am
ande des Abgrundes ſtehe, ſei es immer noch Herr darüber, nicht

hineinzufallen. (1) Einen Abhang gleite man raſch hinab. Der,
der hinabſtürze, ſei aber nicht Frankreich.

Die zweite der angekündigten Sonntagsreden hielt Poincaré
am Nachmitag in Toul. Er begann mit einer Schilderung der
auf die Feſtung Toul bezugnehmenden Kriegshandlungen und
ſprach dann von den angeblich fortgeſetzten Beunruhigungen, denen
die Bewohner der Stadt und der ehemaligen deutſchen loth-
ringiſchen Grenze von 1871 bis 1914 ausgeſetzt geweſen ſein ſollen.
Der Zuſtand, der damals geherrſcht habe, habe niemals eine voll
kommene Ruhe zugelaſſen und es nicht geſtattet daß zwei benach
barte Nationen normale Beziehungen unterhielten. Wenn nach
dem neuen Krieg Deutſchland gezwungen worden ſei, Elſaß und
Lothringen zurückzugeben, ſo habe man ihm nicht einen Quadrat-
zentimeter ohne den Willen der Bevölkerung weggenommen. Es
ſei mit einer Mäßigung behandelt worden, für die die Geſchichte
wenige Beiſpiele kenne. (1) Damit der Friede von morgen beſſer
und ſicherer ſei als der von geſtern, dürfe aber das Deutſchland
von morgen nicht mehr das Deutſchland von geſtern ſein. Er be-
fürchte, daß ſich Deutſchland im noch nicht völlig geändert habe.
Es zeige bei Ausführung ſein erpflichtungen nicht den gering-
ſten guten Willen. (1) Der Reichtum, den Deutſchland noch kurz
vor dem grieße beſeſſen habe, ſei durch den Krieg nicht ernſtlich an
getaſtet worden. (1) Die augenblickliche Kriſe Deutſchlands
unterbreche nur ſeine Zahlungsfähigkeit, ohne ſie für die Zu
kunft zu vermindern. Es fehle Deutſchland, das ſeine volle
Arbeitskraft behalten habe, nur der Wille zum Erfüllen
Frankreich ſei nicht freudigen Herzens nach dem Ruhrgebiet ge
gangen. Deutſchland ſelbſt die Geduld Frankreichs mürbe
gemacht und habe ſelbſt die Notwendigkeit von Strafmaßnahmen
bewieſen. Man könne alſo nicht von einem militäriſchen Frank
reiche ſprechen. (1) Es gebe kein friedfertiges Volk, keinen ge
rechten Menſchen, der Frankreich unrecht geben könne. (11)

eine dritte Rede. Er führte darin aus, die Den

auch die ſchwere Laſt der Verantwortung die
nächſt über ihre Auffaſſung befragt. Sie ſollen mitbeſtimmen,

aber dann
Vormittags 10 Ubr: Dollar 198 o00 000.

mittag Poincaré
chen hätten kapi

tuliert und ihre Niederlage anerkannt. Jhr Verſuch, ſich den
Folgen zu entziehen und Frankreich die Früchte ſeines Sieges zu
entreißen, werde ſcheitern. Es ſei Zeit, daß die Deutſchen erfüll
ten, damit die franzöſiſchen Dörfer wieder auf den Ruinen ent
ſtehen könnten. Frankreich habe innerhalb der Grenzen des Ver
trages entſprechend den m er der Reparationskommiſſion
Maßnahmen ergriffen. Die Alliierten ſeien. obwohl die

r wirklichen n riderſp müſſe ein Ende finden. Poincaré legte weiter „i
einigen Wochen werde die deutſche Regierung den Widerſtand im
Ruhrgebiet nicht mehr bezahlen können, und ſelbſt wenn er länger
unterſtützt werde, werde er dennoch zuſammenbrechen. Es
bleibe alſo nur übrig, feſtzuſtellen, daß der Widerſtand nicht mehr
dem Willen der Bevölkerung entſpreche und daß diejenigen die
ihn angeordnet hätten, r zurückziehen müßten. Man wolle in
deſſen Frankreich Vortekle entreißen was eine Verleugnung
einer Politik bedeuten würde um ſagen 43 können, man habehirekrerh zum Nachgeben gebracht. es Manöver ſei zu

plump. Auch die u auf Anarchie im Herzen Europas könne
Frankreich nicht ſchrecken. Die Erde um Frankreich herum könne
zittern, Frankreich ſelbſt ſei immum hiergegen. Man wünſche aber
in Frankreich aufrichtig, daß Deutſchland ſolche düſteren Vorherſagen
widerrufen könne. Es habe die alte Diſziplin beibehalten und ſei
durch ſeine traditionelle Begabung für wirtſchaftliche Organiſation
wohl in der Lage, ſich wiederaufzurichten. Frankreich verlange
nicht mehr als die lohale Erfüllung des Friedensvertrages. Frank-
reich ſei bereit, zu einem Ende zu kommen, ebenſo wie Deutſch
land und die Alliierten. Deutſchland müſſe aber vorerſt mit dem
paſſiven Widerſtand ein Ende machen. Es müſſe mit der Stellung
von Vorbedingungen aufhören. Frankreich halte ſich an die Pro
tokolle von Brüſſel, an ſein Gelbbuch und ſeine öffentlichen Er
klärungen. Dem habe es nichts hinzuzufügen und von dem habe
es nichts zurückzunehmen.

Jm Prieſterwalde hielt am gleichen N

Man hat ſich nach und nach an die großſprecheriſche Art des
Herrn Poincaré gewöhnt. Seine drei Reden, die in dieſer Hin
ſicht wieder nichts zu wünſchen übrig laſſen, werden darum hoffent
lich keinen irgendwie nennenswerten Einfluß auf die morgigen
Beſchlüſſe der Miniſterpräſidenten Konferenz ausüben. Die Auf
gabe des paſſiven Widerſtandes muß auf jeden Fall in beſchleunig-
tem Tempo erfolgen. Reichsregierung und Landesregierungen
werden mit Rückſicht auf offene rechts und linksbolſchewiſtiſche
Widerſtände alle Mittel bereitzuſtellen haben. um ſelbſt Hem
mungen großen Stils zu überwinden. Die Beendigung des
Ruhrkonfliktes in den nächſten Tagen iſt die Hauptforderung des
Tages, mit deren Erfüllung das deutſche Volk ſteht und fällt.
Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes bedeutet die Unmöglichkeit,
geordnete wirtſchaftliche Zuſtände jn Deutſchland wiederherzu
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den franzöſiſchenismus und m Wanne Zerſtörung der deutſchen Reichseinheit.

Es iſt erfreulich daß dieſe Erkenntnis ſich auch in bürgerlichen
Kreiſen Bahn bricht. So ſchreibt beiſpielsweiſe die demokratiſche w

rankfurter Zeitung“:
wir die I Waffe nieder, die wir gegenüber Franke r e c Ruhr n iu Der Ka wird von dem Gebiet des wirtſchaftlichen

Ringens das Feld der Verhandlungen wer
den. Der wird a haben,frangdſiſcher ſein und einer

n e un Freie etr ern rchterli v mmertei z beſchömie en um der ie

tragen, unſere Hand dazu geben.
Das muß die Richtſchnur der nächſten Entſchließungen des

Reichskabinetts ſein hinter die ſich die Länder mit allen Mitteln
zu ſtellen haben werden.

Sozjaldemokratiſcher Bexirksparteitag
GroßBerlin

Berlin, 28. September. (Eig. Bericht.)
Der ſogial demokratiſche Begirksparteitag für gern ſedte mi

am Sonntagmorgen ſeine am 9. September abgebrochene Dis
kuſſion fort. Der Verſamlung liegt ein Antrag vor, der den Aus
tritt unſerer Genoſſen aus der Regierun T c re einer
anderen Regierung mit den Arbeiterparteien fo er Antrag fand nicht die notwendige Ppteryraerng feld nhatte ein Antrag Ed. Bernſteins, der St
billigt. Genügend gebilligt wurde de Antrag ne
Aufhäuſer-Criſfſpien, der feſtſtellt, daß die gegenwärtige
Regierung die Erwartungen nicht erfüllt habe. Die Reſolution ſtellt mehrere r auf, darunter Erfaſſun
der Sachwerte durch 1 sbare und unmittelbare re
gung des Reiches, Ausbau Stilleqgungsverordnungen, Stei-
gerung der Ausfuhr unter auſ S tesn des Acht
ſtundentages, Weiterer haltung der Brotgetreide-
bewirtſchaftung über den 15. Oktober hinaus, Stellung des
ehemaligen Reichskanzler Cuno vor ein Stagats gericht wegenVergeudung öffentlicher Mittel. Für dieſe r tion e c
Genoſſe Aufhäuſer ein, dagegen wandte ſich Genoſſe Ed. Bern
ſtein. Nach einer lebhaften ſchäftsordnungsdebatte hat der
ſächſiſche Miniſterpräſident Genoſſe Zeigner das Wort. Zeig
ner ging auf die Ausführungen des Genoſſen Severinam 9. September referierte, ein und erklärte, er wäre mit un
prinzipiell einig, nur in der Taktik wären die Wege deeſcieren.

Severing habe Unrecht, wenn er behauptet, daß er, Zeigner, den
Fall Geßler mit großem Tantam behandele. Man habe einen
Verſuch gemacht, den Fall unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu
behandeln. Seit dem 7. November 1921 habe Sachſen den Kampf
Fr. en Geßler geführt. Der Regierung wären Denkſchtiften zum

Geßler zugegangen. Als der Sturz der Regierung Cuno am
12. Auguſt erfolgt ſei, habe er, Zeigner, eine Beſprechung mit Ebert
nachgeſucht, die nicht zugeſtanden wurde. Er habe ſich dann
ſchriftlich an den Reichspräſidenten gewandt, ohne jedoch Antwort
e erhalten. Wenn jemand die Angelegenheit in die Oeffentlichkeit
ebracht habe, dann ſei es Geßler geweſen, indem er den Verkehrßer ſächſiſchen Reichswehrſtellen mit der ſächſiſchen Regierung ver

boten habe. Erſt dann, ſo fuhr Zeigner fort, ſind wir in die
Oeffentlichkeit gegangen. Man hat uns den Kampf auf
gezwungen, den wir nun aber auch ſchonungslos führenwollen. D fächſiſchen Methoden mögen etwas anders ſein, aber
ſie ſind richtiger. Sebvering hat ſich ſehr um die Reini in der
WehrmachtOrganiſation bemüht, was hat er aber erreicht? Wir
ſtehen vor ſchweren Stürmen in allernächſter Zeit. Wie werden
wir aber in dieſen Stürmen beſtehen, wenn das Machtinſtrument
zu Zweifeln und Bedenken Anlaß gibt? Die Gründe liegen in
der Reichswehr ſelbſt. Dazu kommen die illegalen Verbände, die
ſich aus den Feinden der deutſchen Republik rekrutieren. Zeigner
erklärt ſchließlich ſelbft, daß die von ihm geforderte Beſeitigung
Geßlers heute und morgen nicht gut möglich ſei, mahnt aber die
Partei zu einer viel entſchloſſeneren Politik zum Schutz der Repu
blik und für ihre anderen Ziele.Daraufhin nimmt Cri ſvien als Mitglied des Voxſtandes das
Wort und führt aus. daß Vorſtand und Reichstagsfraktion die
Entfernung Geßlers von vornherein verlangt hätten. Jn den Ver-
handlungen mit v Kabinett habe man erreicht, was formell zu
erreichen geweſen ſei. Wenn nicht alles ſo 5 ſei, wie es die t
genoſſen wünſchen, läge es daran, daß nicht eine negegen alte Syſteme und Mächte ankämpfen könne. ſtellt noch

den Erklärungen Zeigners feſt, daß die bekannte Erklärung des
Reichswehrminiſters über den Abbruch der Beziehungen der Reichs
wehr mit den illegalen Organiſationen nicht den getroffenen Ab
machungen entſprochen habe. Das wird durch den Miniſterpräſi
denten Zeigner beſtätigt.

Aus der Verſammlung heraus wird die Anfrage an Zeigner
gerichtet, ob er am Tage des Regierungswechſels gegenüber dem

J e 4 e

e c
e t gen w. n rteee ſam

EUnncenen e r
ler in daKoalition e e v. Geßker s

Kabinett h men e nd nachu einer eignereſtreitet dies, worauf die wahr z h »Schuch erklärt,
daß die Fraktion in dieſem Sinne unterrichtet worden iſt und der

u die gipfrage all nun eine Sache der Austragung

u u r e T fietten, rirei ei. Vren e n ſſen nicht nache

be ete
Den Schluß des Berichtes, der uns zur Stunde noch nicht vor

liegt, werden wir morgen ne
Der Breslauer Ewialtznetes iſt Verein hielt eine gpot Ver

mlung ab, in der zu der Frage
der Großen Koalition Stellung genommen wurde. Obwohl hier
der überwiegende Teil der Redner, unter ihnen auch der Referent,
Genoſſe Künſtler (Berlin), ſich gegen ein weiteres Verbleibenin der Großen Koalition aus prachen, en ſich doch drei Viertel

der Verſammlung für ein weiteres Verbleiben in der
t tn aus. Es wurde eine Reſolution angenommen, dieen Streſemanns ihre Zuſtimmung
au den egen den Reichswehrminiſter zwar fort

innerhalb dex Großen Koalition, a55 im C ede Verletzung des Achtſtundentages Stel
lung nimmt, da die Da enthalben hervortretende Verkürzung der

eit keinen Vorwand ab Mehrarbeit einzuführen.
ngriffe gegen die Verbi ndung der Breslauer Reichswehr
alen Organiſationen haben übrigens inſofern eine Wir-

bereits einer den Dienſt quittiert und ein anderer ſeine Verſetzung
nachgeſucht hat.

Landeskonfere ehe c T Septembernahm mit 16 gegen 7 nen
„Die Landeskonfereng der e S eakhe billigt

die Beſchlüſſe des Parteiausſchuſſes und der Reichstagsfraktion
ikber den Eintritt unſerer Genoſſen in die Regierung.“

Natjonalbolſchewiſt Ludendorff.
Die Vatertändiſchen Rawpfverdände fordern Niederſchlagung

der warxiſtiſchen Organiſſationen.

Mäünchen, 238. September. (Eig. Drahtbericht.)
Ludendorff läßt ſoeben in einem Jnterview bekanntgeben,

daß er ohne irre auf dem Boden der nd
gebung der Vater ländiſchen ampfverbände ſtehe und

daß er von jeher mit den Zielen dieſer Verbände vollſtändig
übereinſtimme. Das iſt ein klares und eindeutiges politiſches
Bekenntnis Ludendorffs zum extremen Nationalſozia-
lismus Hitlers, deſſen wirre politiſche Phantaſie allgemein
bekannt iſt. Das Jntereſſante iſt nun, daß die Ludendorffſchen

tritt des Miniſters des Jnnern, Schwever, verlangen. Jn dieſem
Schreiben heißt es:

„Neber kurz oder lang werden ſowohl unſere 2 rbände
und die Ka e äte wie überhaupt varerlän S
nnten gendtigt wir et zrganiſationen anogebanten mWaffen in der Hand niederzukämp r müſſen nete von

der bayeriſchen Staatsregierung, vor im r vom Mi
niſter des Jnnern, in deſſen Hand die u tie liegt,en daß ſie ſofort und rig re n die maryxiſtiſchen

ationen porgegt i m r. Iei zrer bringen, die e u e See
derzeitigen e der weſahe bett un rbietet, daß derſelbe ſich der Gefahr bewußt fie den die Dul
r der n r Kampfvorbereitn t her und daß
er gewillt iſt, nationalen und vaterländiſchen Organiſationen u
in dem Kampf gegen den Marxismus zu unterſtützen. Wir ſehenuns deshalb genötigt, z erklären, daß wir zu dem derzeitigen

Diniße des Jnnern kein Vertrauen haben und da wir
utz unſerer Angehör in Zukunft zur Selbſtrfe greifen werden. Exzellenz Den wir, dieſe

unſere Auffaſſung im Miniſterrat zur Sprache bringen.Gleichzeitig bitten wir dem Miniſterrat zur Kenn s bringen

zu a de r p n gewinn ſind, a Sin dem eren Amt in der i eher edas aber nur mitExekutive unſer u es Vertrauen beſitzt ung n iſt,
reſtlos und vertrauensvoll mit der voliti chen und vaterlän-
diſchen Bewegung zuſammen zu arbeiten.
Es iſt nicht das erſtemal, daß die Nationalklktiven Forderungen

an die bayeriſche Regierung ſtellen. Allerdings haben ſie nochnie eine derart anmaßende Sprache geführt. Man verſichert m

daß Herr von Knilling nicht daran denke, die Herrſchaften
einer Antwort zu würdigen. Aber es iſt nicht zu bezweifeln, daß

Genoſſen Dr. Breitſcheid geäußert habe, daß die Große dieſer neue Druck von „Siſen“ weitgehende Erörterungen im

Die Aufgaben des Regiſſeurs.
Von Fritz Holl.

Der neue Direktor der Berliner Volksbühne c
in dem reichhaltigen dritten Vierteljahrshefte der
„Volksbühne“, vom Verbande der deutſchen Volks
vbühnenvereine 1 egebenen Zeitſchrift ziale
Kunſtpflege, Reche von der Arbeit des 8.
Wir geben den f Aufſatz mit einigen Kür-
zungen wieder.

Knebel der Politik durch den h Aktivität end
ltender Wirtſ lt das B Vorherrer e e verfinſtert den freien Blick wirktchaft r Wirtſ

entſchlußläbmend, keimtötend, läßt jede politiſcher Aktividät er
erbloſſen; zwecklos wird, was innere ren was der Vernunft ren erſcheint. Die Schaubühne St mikrokogßmiſch

Getriebe des W um uns. keintrotz Verſuch der letzten vier, 4 n trotzde em und jenem ſprunghaften Anſatz, Vem zu keiner
aus ſeiner ſonderhen erwachſenden n n. Zu R
ammen ſeiner Weſensenergien Geſtalt iner Se bt a t teaters um die Jahrhunde a
weſentlichen. Freien Blick trübt ne Miſere. Ein

Kleinkrieg zwiſchen Dichter, Darſteller,
bildner verzettelt die Kraft. 327 erfRettung iſt aber nur von einer aktiven rin des
von grundlegender Umwälzung zu erwarten.
e Theater iſt um der Schauſpielkunſt willen da.
Es iſt weder das der Literatur, noch der
Tummelplatz der zu ſeinem

iund Gewerbe. Die D r Berceg mag ein r
Drama in ihmdas Bühnenbild die Skizze der das erct die Viſion des

en Erlebnis der ge RDichter aber wird erſt im

Regi e und Bühnen-

künſtleriſſtaltenden Schauſpieler, eben durch die ſchauſpieleriſche Parſciuße,

die Handlung manifeſtiert.
Der Schauſpieler, dem wir ben, freilich

aufgebotenen atte Darftell

durch das Fata re Körpers uns zu u und O beginnt die Trennu der eingelnen Funktione eift eine Oekoe m virtu er e Leget nomie der Arbeitsteiklung P i v n a
„ſp rm veräner Herrſchaft über alle ſeine h r Prieſternmimiſchen ſt muß er durch Ueber h der e klaſſiwindung alles Techni in der Lage e den Flug der Seele erung u er Werke leitend Boeg a den r e e die i ar 7 i eine e Hand da, r5 bende e a S
ni ur ng erge rer ung eSrſchülterung nolwen e h

Dieſe Erkenntnis iſt keineswegs ein Freibrief für
Sie iſt ſo parador es kli für dasdes r enſenble Denn nicht die Virtuoſität

ſo lauter Bewuger des eſamten ar2 lungskörfreien Spiel r eingeſeßten lleriſchen ien
die notwend uſion, die der Dilettantismus

einzelnen erbarmungslos zerreißt, den GSenuß. Darume alle ſpieler, erſter oder zweiter Reihe
m hinſichtic Grades i gie Ausbildung die

unerbittlich engen A Ut werden. Einr r ſeinen arg nicht in feſter S hält, der dem

r g ar W V t wie der StümperKanmerer B

5 e n v 3 e rn e er t er e ehee e e e e

des Verbleibens der Partei in hat ſich

W J als von den drei verantwortlich genannten Offizieren ſtell

Kampfverbände unter dem 21. September in einem ultimativen
Schreiben an den Miniſterpräſidenten Knilling offen den Rück S

denn e T wunn z e eeeeereeeeeeeeeeeereeree]e r Dre da erufen wird.
Der Anfang?

München, 24. September. (WTVB.)
Geſtern abend kam es hier zu Zu e igkerigen e linken i Zwar W e rberland. gm h en ein fteSchie r lle wurde eine ſchwerverle ie S r ofort ein. Verhaftungen wurde

vorgenommen. Eine über die Vorgänge iſt ein
geleitet.

Die Chiſtinger der Verhandlungen.

r r e tion des e ſchen Landtinzwiſchen mit dem Verlauf der Verhandlungen über e

e Regierung beſchäft der Debattekam a Tee le n urg zum Ausdruck, daß die Kommu
ein r der Verhandlungen ernſtlich gar nichtwollen. s wurde be Sleſen der kommuniſtiſchen Fraktion ein

Schreiben ge übermitteln, in dem darauf hingewieſen wird, daß
die erſten Verhandlungen auf ihr Erſuchen ausgeſetzt wurden,
um zu dem von der Sozialdemokratie vorgelegten Programm

3 n w der letzten S Erklärungb e Stell W u dieſem amm fehlt. Deshalbwird Kommuniſti artei auf r ert, mitzuteilen, ob ſie
bereit iſt, das Programm als Ver ndiungsgrundlage zu be
trachten und in die ſerngreteß n oder eine M

Für die Beantwortungheits regierung Fu'bi bis ienstag den 25. Septembex,
r Fragen iſt eine

ADB. und Beamtenbeſoldung.
Gegen e Ausſtreunng Falſcher Nachrichten.

Der geſchäftsführende Vorſtand des Allgemeinen Deut
ſchen Beantenbundes hot nach eingehender Erörterung
zur augenblicklichen Lage in folgenden Richtlinien Stellung ge
nommen:

„Angeſichts der nviertelſähr iche Vorausbezahlung

en aufgehoben. Der hierdurch bewirkten wirtſchaftlichen Ver
chlechterung der Beamtenſchaft konnte der
eamtenbund vom nicht zuſtimmen.Dem fin en des Reiches kann jedoch mit Proteſten allein nicht beg e Werhen, ab hat der ADB. ſchon

o jeher das Hauptgewicht ſeiner Arbeit 35 ſcharfe Heranziehung
achwerte a den Reichslaſten und auf eine rationelle

r chaftspolitik die jetzige Reichsregierung Der
eg in e chtung zu beſchreiten beginnt, ſo müßte ihren Se en die energiſchſte Unterſtützung aller

Gewerkſchaften zuteil werden. Der ADB. muß es daher,
unbeſchadet ſeiner grundſätzlichen Stellung zur Frage des Be
rufsbeamtentums, verurteilen, wenn r ewiſer Seite die r

keegue rung e e

a hat das Reich dieamtengehälter vorüber

usſtreuung fal
e auf Verlangen im ADB. organiſiertene diermat im Monat vorgenommene Anpaſſeenbezüge an die Geldentwertung und die dadurch be n

e Na n der Erhöhungsbeträge er t mit dem
mtentums“ n zu tun. daher nichts

anderes als Dem wenn man die ſ in dieſemden Zuſammenhang mit dem lagwort zu verwirren t e wütr
en wie die Arbeiter auf „Wochenlohn“ geſtellt.

s Beamt verlangt von der Regierun daß u den en e r raſche
durch ſofor

Auch in der Frage des e nicht dasrvorrufen von erwaruny und nüchternee h inden en
langt,höhe le Zu i e er rreagaukratie zu ihren Gunſten v r

e d n ger r bee Soler We

0 c h gen 37ausre en Schutz vor den ſozialen s Berubietet. Zu dieſem Zweck iſt er allem erforderlich, daß
durch Verabſchiedung eines den Forderungen der Beamtenſchar Beamtenrätegeſegtzes die a
r ur Mitwirkung und zum Schutze der Beamt ge
chaffen wird.
Die Beamtenſchaft, die mit dem Staat lebt und mit ihm unter

eht, wird ſich jebem Verſuch, über ihren Kopf hinweg ſogenannte
ierung hmen lediglich zu ihren Ungunſten zu treffen,

mit allen Mitteln widerſetzen.“
—„j-v“vvvx-——=[S„w>Djj—d2d—2—

ſtleriſ en, alt nd igeg. ch im ger er cher V. a. zuſammenbindet. er und Moaliere,
als Dichter, a und Darſteller altig Heilige des

t Werk und ſeine Erin eigener h wert
t

undaller Re e e 2 t Verdeutſchung in Spielleiter oder Spiel
ganzen Komplex, den es umſ e t, wiedergibtbedeutet mit Tnteres als Verwalter, walter oder

Anwalt, Anwalt zur Wahrung der Rechte allShnthef ne, 4 ng v er für die
en kes notwendwalter der in der eriee teratur e gern tr und ſ. h Kräfte du heben, P eni t zu t zen die d rinmenta w. jeäg wie na

it el a m ſein ln e gesS er iſt das ſe rnanke r die W eine Geheimnisbisher a llte i e r ſenet nnt heute, wo wi e mit gibt kein l iſt alles und den rig
einer e der naturaliſtiſchen undamentalſa r r 'handelnde ule t, be des Regiſſeurs am z der r ne, ſeine ſchwingende Serle- dargeſtellt
ei ſeller Anſe nenleiters per Er klingenden Jnſtrument ſeines Körpers, iſt die engri W wer zue Erforderniſſe e Er kämpfung eher ken tiſchen Werks, iſt Kriſtalliſationspunkt des Ganzen.

r r ihren Lekrzweigen berückſichtigenden Schule. r Bildregie: Darſtellungsregie, die
e r innt mit der Hebung derr zkultur, iſt eine der ieh unſererd leri Na Se rderungzr algeweiner S e e gea hrenden

ig werden Iäßt, gewährt aus dem Quell der Didargeſtellt vom beſeelten MRen ſ getragen on der ſeweils
erforderlichen Umwelt, führt zum erſtrebten Ziel

Der Rraiſenr der Frl dieſem Fundament wündet, tritt hinter

Widarf kein ſ nen Leiſtung nurettant ſein. Sr,

egiſſeurs. folgt, l iff ie, ſo das Werk Kein Herrgott, aber Sachwalter des Theaters.ſern wir r auf ne n e Lehrer, F dte e und Freund der mit ihm nach gleichem Ziele
l ſo alt wie d r re ſtrebenden Künſtlergemeinde. Deren Kräfte nicht knechten,er elleriſcher el Pin t e nutzbar mgFen befreien von allen äußeren und inneren

iſſeur, wie er ſein ch mit dem Wir mmungen, e einſeten am richtigen Platz erhöhen, zu levtept i er ingen, ihr Schrittmacher ſein, ſie addämpf fen unditt, der Jmproviſationsdrang zu künſtleriſ v Willen ſteizur Rede z führte, Chöre und t em Spie Sie nfeag l eint
locken und fordern, ſie umwerben und ertrotzen

inder-

Allgemeine Deutſche
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7 Hausſu dung beiden rumäniſchen Faſciſten

wo Bukareſt, September. (WTBded den Räumen der faſciſtiſchen Organiſation W
d Hausſuchungen vorgenommen und viele Manifeſte unde umente ſchlagnahmt. Die Behörden haben eine ſtrenge
7 r über die faſeiſtiſche B ung eingeleitet, in d
zu o he Perſönlichkeiten der giville und Militär

örden verwickelt ſein ſollen. Das Kriegsgericht
anza hat im a 72 bulgariſche

revolutionärer Tätigkeit in der Dobrud an waren, 10zu e n eher en geatkeit drei zu fünf Jahren, 10 zu drei
Page re Kerker verurteilt. Die übrigen wurden
Das Pachtweſen in Deutſchlang
In Deutſchland herrſcht bei de landwwie

reich. Tr m ſpielt es auch bei uns ei heliche Rolle. Früher wurden di ächter durg die ehe der Pächter durch die
Erſt neuerdings hat die Gr Vier zugewandt. vie an e e achtweſen

Juni 1020 traf die erſten Beſt Wcht
T v r die 29 Juniwelche am 30. September 1924 abläuft. iſich die Pächter in den meiſten Teilen z cher i e

Wgeß r ſammengef ganin en. e größte O iſati ichsvband landwirtſchaftlicher Kleine on de der Re
welHannover der Deutſ Pächter und d rerr t in HannoverLinden, Rathaus, Zimmer

Es iſt ausgeſchloſſen, daß di ibeſtimmungen im ahre fo an c
alle ter an der eugeſtaltung

t ein Aufſatz Daseſſiert. großer Bedeutung fie
land“, welchen Kulturingenieur Lüpke, der

rſehr de icherrer des erbandes landwirtſch ftl Kleinhrbuch der Vodenreform“ Band 10, deft s

in Konr die wegen

betriebe, kuürglich iverbffentche an

die Ausdehnung des Pachtweſenser freilich mangelhaften und erand an der
atiſti erörtert. Jntereſſant iſt davon den Je Ken raus,rundbetrieben über 900 Hektar nach der Betriebs

g eher eheder durch llte verwaltet wurden. Von etwa 6,7 Millionen
ſcha r Betriebe waren 1007 rund 2,7 Millionen ganz

der zum Teil auf Pachtland und weitere 700 000 auf Deputat
Dienſtland u ewieſen. Pacht onderbreitet bei den e r t den her

und mittelbäuerl Betrieben von 2 bis 20 Hektar iſt die Zu
ſtark verbreitet, d. h. die meiſten dieſer väuerlichen Wirt

haften haben etwas Eigenland, müſſen aber Wieſen oder Ager-
um rationell wirtſcha zu können. Das

W e nUebergewicht die Ver
rtſchaftlich ſchädliche Stei

rundrente, eines ſen Eink ens,De außerdem die Pachtperiode vielfach im J J
Jntereher ehr kurz bemeſſen wurde ſo iſt dasnſiven Wien des Bodens

uderkch r. c Diaſe W rl iale und wirt-aftliche Gefahr ein t wir ſärnen Schutz der
Weſtfalen ſindkommiß ſi h 76 000 er abhä

enSert: e t eß im allgemeinen eltend d t die Jnen der Bodenbearbeiter, re d ümer
genommen werden. Die Pächter haben daher ein dringendes

eveſſe daran, daß durch eine ſtarke Pächterorganiſation ihre
chte angemeſſen vertreten werden.
Lüpke geht alsdann auf die beiden n von920 und 1922 ein und bringt zum e rſchläge für die zui des hachtrechte, we infolge Ablaufs der

r tſ dnung am 30. 1024 notwendigEr vor allem, daß künftig eine Dauerregelung er
olgt: die Pachtzeiten müſſen weſentlich vla Wpert werden, oder
es muß überhaupt wie bei der Kleingarten- und Kleinpachtland
prdnung beſtimmt werden, daß eine Rückgabe der Pachtgrundſtücke
von den r gefordert werden kann, wenn entweder auf
ſeiten der Verpächter durch weitere Verpachtungen eine klar nach
zuweiſende wirtſchaftliche Notlage entſteht, oder wenn die Pacht-

rundſtücke zu einer intenſiveren Nutzungsform übergehen ſollen
(Abgabe von Siedlungs und Kleingarten oder Kleinpachtland).

neue Vorſchläge macht Lüpke für die künftige Bemeſſung der
Pachtpreiſe. Sowohl der Pächter wie der Verpächter ſollen, wie
das in England jetzt der Fall iſt, das Recht haben auf Feſtſetzung
eines wirtſchaftlich a r Pachtpreiſes durch das Pacht
einigungsamt, und bei dieſer Berechnung ſoll das sſ
amt den Grundſtückswert zugrunde legen, den der Verpächter bei
der Steuerveranlagung angegeben hat, oder es ſoll wenigſtens be
ſtimmt werden, daß bei der Beſtenerung des land wirtſchaftlichen

der ganze die geheimnisvolle Magie und Regiekunft liegt
uns offen da, der Kunſt, deren Höchſtes und Hemmendſtes darin
liegt, vom edelſten und ſchwierigſten Material abhängig zu ſein.

Was der Augenblick fordertz, iſt ſelbſtloſe Hingabe (ganz gleich
wieder, ob Welttheater oder Schaubühne), ſelbſtloſe Hingabe aller.

Da Je re und arheeee ſ 5 zu vervollkommnen, dur ete raining zu ſtraffen,Darſtellern aller e mit ihnen das Theater der Schauſpielkunſt

urückzugeben, Aufgabe des künſtleriſchen Anwalts des Theaters,des Regiſſeurs

Von der Million zur Zenteſſllion.
Ein trauriges Geſchick zwingt alle Kreiſe unſeres Volkes heute

mit zehn, zwölf und mehrſtelligen Zahlen zu „jonglieren“, denne ja nun leider auch bei jenen ſonſt dem gewöhnlichen
Sterblichen unbekannten „aſtronomiſchen“ Zahlen angelangt, von
denen Tſchitſcherin ſeinerzeit bei einer Darlegung des ruſſiſchen
Budgets ſprach. Es gibt nur ein Volk der Weltgeſchichte, das
augenſcheinlich ein Vergnügen an großen Zahlen gehabt hat. Dasind die Jnder, deren Zahlenbegabung ſich auch darin äußerte, daß
ſr die heutige Ziffernſchrift erfunden en. ndien gab es
bereits zu Vuddahs Zeiten Zahlwörter für alle ahlen bis zu

underttauſend Millionen, und Buddha ſoll die Zahlwortbildung
is zur Nonillion fortgeſetzt haben. Der nächſte Schritt wäre dann

die Zenteſillion geweſen, die durch eine Eins mit ſechshundert Nullen
dargeſtellt wird. Die Zahlenliebe der Inder offenbart ſich in ihrerDichtung, wenn von einem König erzädtt wird, der 1000 Billionen
Diamanten beſaß, von einer Schlacht die Rede iſt, in der 10 000
Sextillionen Affen im und von Buddha berichtet wird, erhabe 600 000 Jllienen öhne Poen Se m

i ahme abgeſehen, kann man eine eG a rig r 7 Zahlenſinns in der Hultur feſtſtellen,
die langſam bis zur Million anſteigt und ch erſt in der Ausbil
dung der exakten Wiſſenſchaften zu zahlenungeheuern, wie der

enteſillion, ausbildet. Jntereſſante Einzelheiten über dieſe Entu der Zahlenbegriffe teilt G. Bergmann in der Leipziger
Jlluſtrierten Jeing mit. Es gibt primitive Völker, die tatſäch

d l bis dret ehrten thnnen S e inben die gen
für zwei und drei ein und dasſelbe Wort haben zwiſchen
eins und viel unterſcheiden. Die Baccairi, die am Eingu, einem

72
Grundſtückes die von demſe e werden. e der die Heuerlinge gefordert. Das Pachteinigungsamt ſo c
nur über eine etwa von Heuerklingsland entſcheiden,
er a guz e den Arbeitsverpflichtungen er

n.

Lüpke weiſt dar daß anderen Ländernz. B. England, c n iterFediehen Iſt als in Deutſchland, und
die deutſche Kleingarten
li 1919 die Rechte dere e e n 80.er vie er rt als die chußordnung. Seine Vorchläge zur Neuregelung des er verdienen vie größte Be

achtung aller Pächter.

Aus der Partei.
Der neueſte Wochenbeitrag.

Nach einer Mitteilung des Parteivorſtandes in der
39. Kalenderwoche (vom 28. bis 29. September) der Mindeſt
Flirgg für die ei: 800 000 Mk. für Männer und 200 000 Mk.

r Frauen.
Jn der Woche vom 80. September bis 6. Oktober iſt d40. Wochenbeitrag fällig. Der Mindeſtbeitrag für die 40. Woche

h Lagen: 1 6500 000 Mk. für Männer und 500 000 Mk. für

Wirtſchaftspolitik.
Geldkriſe und Goldkredite.

uſammenhang mit der voll teilinter tet Weh hat ſich an der V di z r
e an durchaus erwünſchte Erſcheinung ei llt, daß das Spekulationsgeld auſer,

ordentlich knapp wurde. Zeitweilig wurde ſogar für den Tag
ein Satz von 15 Prozent für Leihgeld verlangt. Das kam daher,
weil die meiſten Deviſenbeſiter im Vertrauen auf die bisherige
Taktik der Reichsbank, welche zur amtlichen Notierung immer nur
einen winzigen Teil der verlangten Summe zur Verfügung ſtellte,
Kaufaufträge erteilt hatte, welche weſentlich über ihre Zahlungs
kraft hinausgingen. Das Geld zur dieſer Käufe mußte
erſt auf dem Kreditwege beſorgt werden. Eine derartige Geld
kriſe er i um die Svekulation abzuſchwächen. Es be
ſteht r immer die Gefahr, daß darunter auch ſolche Kreiſe
leiden welche Kredite zu produktiven Zwecken gebrauchen. Es
kann ſich dann leicht das Vild ergeben. daß die zur uktion be
nötigten Kredite von der Spekulation aufgeſogen ſind. Die Ge
ahr beſteht um ſo mehr, als die Reichsbank das Syſtem der wert
beſtändigen Kredite noch nicht genügend ausgebaut hat, um damit
in die Breſche ſpringen zu können, wenn der Produktionswirt
chaft infolge der ſpekulativen Machenſchaften der Papiermark-
edit überteuert wird. Wenn beiſpielsweiſe am Donnerstag zu

einem Dollarkurs von 182 Millionen jemand einen wertbeſtän
digen Kredit eingegangen iſt, ſo iſt nach dem heutigen Syſtem
dieſer Kredit in der vollen Papiermarkhöhe zurückzuzahlen, auch
wenn der Dollar inzwiſchen gefallen iſt. Nehmen wir den Fall an,
daß ein ſolcher Kredit am Donnerstag aufgenommen war, um
ſchon am Da zurückgezahlt zu werden praktiſch kommt
dieſer Fall kaum in Frage, aber was ſich an dieſen beiden Tagen
abſpielte, kann auch im Lauſe von Monaten ſich wiederholen
ſo mußte dieſer Kredit am Freitag mit einem Papiermarkwerit
zurückgezahlt werden, der bei einem Dollarſtand von 110 um mehr
als 70 Prozent höher war als die tatſächliche Schuldſumme in

Ein ſolches Riſiko muß natürlich manchen ernſthaften
tanten auf wertbeſtändige Kredite abſchrecken und die Ver

du er eren. ird auſamten Wirtſchaft auf wertbeſtändige Kredite außerordentlich
hemmend im Wege ſtehen. Deshalb muß die Forderung erhoben
werden, daß die wertbeſtändigen Kredite ſobald als möglich zu
reinen krediten ausgeſtaltet werden und bei Steigen der
Mark mit geringeren Papiermarkbeträgen zurückgezahlt werden
können, die dem tatſächlichen Goldſtand entſprechen. Nachdem die
Papiermark als Wertmeſſer verſagt hat, muß wenigſtens auf der
Goldbaſis für das Kred'tſyſtem ein Weg gefunden werden, weil
ſonſt das Fundament der modernen Wirtſchaft, das Kreditweſen,
zuſammenbrechen muß.

Amtliche Deviſenkurſe.
24. Sept. 22. Sept.
Mark (Beld) Mark (Geld)

t holländiſcher Gulden 2 7 7

Sehot den geſchlo

1 belgiſcher Frank J n 82500001 dänmſche Krone e 27000000italieniſche Lira 9 2280129 7 74000001 Pfund Sterling e e 900000000 750000000
Dollar à 188000000 166090000e Frank 9209 2 98000001 Schweizer Frank 278000001 tſchechiſche Krone J e e v 4950000
öſterreichiſche Krone

Nebenfluß des Amazonenſtromes, wohnen, können nur bis ſechs
ählen und faſſen ſich, wenn ſie größere Zahlen nennen wollen, inbe Haare, um damit etwas Ungeht rres auszudrücken. In allen

Jndogermaniſchen Sprachen zeigen die Zahlwörter für 1 bis 100
große Verwandtſchaft, während bei den Zahlwörtern für 1000 be
reits ſtarke Verſchiedenheiten auftreten. Man hat daraus mit Recht

ſſen, daß erſt in einer Kulturperiode, in der die rmaniſchen Völker ſich bereits getrennt hatten, das Bedürfnis entſtand,
eine ſo große Zahl wie 1000 ſprachlich auszudrücken. Adam Rieſe,
der berühmte deutſche Rechenmeiſter, kennt um die Mitte des
16. Jahrhunderts das Wort „Million“ noch nicht, ſondern um

reibt es durch 1000) 1000. Erſt im 18. Jahrhundert trat dieKeaſchhett eigentlich in das „Zeitalter der Million“ ein, und die

Wörter „Milliarde“ und „Billion“ ſind noch viel ſpäter en en.
Bis in unſere Tage hatte man im praktiſchen Leben ſelten mit
mehr als achtſtelligen Zahlen zu tun. Erſt die Wiſſenſchaften,
namentlich die Aſtronomie, erweiterten unſere Zahlenbegriffe bis
ins Ungeheure, und ſo entſtanden die Wortbildungen „Trillion
für eine 1 mit 18 angehängten Nullen. „Ongdriſſſon“ für eine 1
mit 24 Nullen, „Quinquillion“, „Sextillion“ bis „Zenteſillion“, wo
bei die letztere, mathematiſch e die 600. Potenz von 10
oder die 100. Potenz von einer Million darſtellt, da eine Million
die 6. Potenz von 10 iſt. h

Bei wiſſenſchaftlichen Berechnungen n dieſe Rieſenzaihre Anwendung. So beträgt z. B. das Gewicht der Erde 5 Qua
drillionen 980 000 Trillionen Kilogramm oder 5900 Trillionen
Tonnen. Ein anſchaulicherer Begriff für dieſe geheimnisvollen
Worte, die ungeheure Mengen von Eingelwerten darſtellen, läßt
ſich aus einigen Beiſpielen gewinnen. So durchläuft der Sekunden
zeiger der übr in einer Stunde 3600, in einem Tage 86 400 und
in einem Jahre, zu 865 Tagen gerechnet, 81 586 000 Sekunden.
1 Million Sekunden ergeben umgeformt demnach nur 11 Tage,
13 Stunden, 46 Minuten und 40 Sekunden, während für die Zurück
legung von 1 Milliarde Sekunden bereits 831 Jahre, 159 Tage
1 Stunde, 46 Minuten und 40 Sekunden erforderlich ſind. Eine
Zeit von 1 Billion Sekunden hat das Menſchengeſchlecht in hiſto
riſchen Zeiten überhaupt noch nicht erlebt, denn die Zahl entſpricht
einem Zeitraum von 31 709 Jahren, 289 Tagen. Daß die Aſtro-
nomie mit ſolchen Zahlen operiert, iſt ja bekannt; zu ähnlichen
Rieſenziffern führt aber auch die Kombinationslehre. Das Skat-
ſpiel, bei dem bekanntlich 82 Karten ſo unter drei Perſonen ver-
eilt werden, daß jede 10 erhält und 2 Karten als Skat gelegt wer

80 Kilogr. in tauſend M.

Weizen, märk. S240 276000 v7 h en 550 2Roggen m t äB.

erſte J e blane ba Aenon t meem r ber S. pung rHamb. Jv e h o 90 100000e e 230 200 1200el Miſchung wo vo 1000001
100 kg

Sack. ab StationTendenz: zen, Roggen, feſter, alles übrige ſes.

Genoſſeſſchaftliches.
Schnelle vorwärts

Die Konſumgenoſſenſchafteß des Zentralverdanges deutſcher

Konſumvereine im weiten Vierteljahr 1923.
Von den 1855 dem Zentraſerbande an geſchloſſenen Konſumvereinen J zur Statiſ für das zweite Pera
er 1821 Genoſſenſchaften n rund 8 590 000 Mitgliedern Der
eſamtumſatz der Konſuſgenoſſenſchaften des Zentralver

bandes betrug im zweiten Viertahr 756 Milliarden ark, gegen
290 Milliarden Mark im erſten Ärteljahr. Jm Zentralberbands-
durchſchnitt entfielen auf jedes Mlied 210 000 Mk. Die Summe
des eſchäftsguthabens Mitglieder zeigt in allenReviſio nden eine erheblich Zunahme. Jnsgeſamt waren
im zweiten Vierteljahr 21 Millſſen Mark chäftsguthaben,

9 Milliarden Mark im erſ Vierteljahr, vorhanden. Jm
entralverbandsdurchſchnitt iſt r lich eine Verdoppelung von

2508 Mk. auf 5953 Mk. je Mitglieingetreten. Die abſolute Zu
nahme des durchſchnittlichen GeſchSguthabens auf den Kopf der
Mitglieder hat leider die Geldent tung bei weitem nicht aus
gleichen nnen. Die Summe der ſvareinkagen betrug im
erſten Vierteljahr 8,6 Milliarden Ark, im zweiten Vierteljahr
222 Milliarden Mark. Es entfieleſrf jedes Mitglied im erſtenVierteljahr 2863 Mk. im zweiten Wreljahr 6195 Mit In Pro

bandsdurchſchnitt ein Rückzenten des Umſatzes iſt im Zentra
gang von 81 Prozent auf 2,9 Prm vorhanden. Die ichnell

t fü dider wurch die 3
ind C.

verhältnismäßigbeiden erſten Vierteljahren zeigt, daß auch bei verhä
langſam fortſchreitender Geldentwertſug die danach v
zurückgeblieben iſt. Trotzdem iſt es ſoſtverſtändlich. ahen, um
Konſumgenoſſenſchaften die allergrößth Mühe re Wafts
durch Erhöhung und Auffülling des Be
anteils ihr Betriebskapital zu ſtärſen.

täglichen Subſtanzverlu

Gemeinden als Witgteder der Konſumvereine
Der r n Umgegens We Mitgliedſchaft zu

7rwerben. Die gleiche Abſicht wird der Landkreis Kaſſel
ausführen; ein entſprechender Beſchluß ſteht bevor. Damit ver-

ich die jetzt ſchon ſehr beträchtliche Zahl derjenigen Ge-Den v örden, die in guter Erkenntnis Mitglieder von
Konſumgenoſſenſchaften geworden ſind.

Gewerkſchaftsbewegung.
Abbau der Kohlenſteuer zugunſten der

Bergarbeiter gefordert.
Durchtührung der Schiedsſprüche ſoll erzwungen werden.

Köt hen fand am geſtrigen Sonntag eine Konferenz dere Tari ür Se beteiligten Organiſationen
ſtatt, auf der die Reviere Halle, Nordhauſen, Hildesheim, Zeitz

d Senftenberg vertreten waren. Ueber die Lohnpolitik referierten die enoſſen Behrens (Halle) und Schmidt (Bochum)
vom Zentralvorſtand des Bergarbeiterverbandes. Nach ausgiebiger
Ausſprache wurde folgende Entſchließung mit 90 gegen 2 Stimmen
angenommen:

„Die am 28. September 1928 in Köthen tagende Konferenz der

den, führt zu der Frage, auf wievielfache Weiſe ſich die Karten ver
d Kombinationslehre gibt die Anzahl mit 2758

Billionen 264 408 Millionen 504 610 an. Um eine Vorſtellung von
der Größe dieſer zu geben, wird angeführt: Spielte die
ange lebende Menſchheit von rund 1,5 Milliarden Seele ohne
nterbrechung Tag und Nacht Skat, und zwar r rer ein
iel in fünf Minuten, dann müßten zunächſt einmal alle

ſchen 62 Jahre, 189 Tage, 21 Stunden und 20 Minuten ſpielen,
und in den lezzten 6 Minuten könnten 247 486 080 Menſchen als
„Kiebitze“ zuſchauen, bis ſämtliche Kombinationen geſpielt wären

Hedwig Nottebohm in der Volksbühne.
tagnachmitt i Hedwig Nottebohm imen pt r ben rn der eien Volkebuhne das Weſen

ihrer Ue in rhythmiſ Vorfük Sie warenum Teil neu. Mehr denn je aber erwies es ſich hier, daß

Bewegung) aus. iſt rhyt er laſtik. Hedwig Notte-ben gibt nicht rhythmiſche d ſie allen falls m

den h en t d SagenndluLebwig ottebohm We van Doesburg über

ch r Da re W alkeit rperlichen Darſtellu unnicht. t eie indeſſen ſonſt faſt gradlinig auf dem Wege zur
monumentalen Geſtaltung. Wir werden ob ihn G Ende
gehen oder um r e beg en auf die letzte Sre
füllung des Raume chten wird. 1

ter. Heute, Montag und Donnerstag abends 75 Uhr,gert Wehr ftcu enbergs Komödie „Alles um Liebe in Szene.

ſenstag abend 714 Uhr: „Die Nibelungen“ von ttFreiſchüh“ reitag: „Tannhäuſer“. Sonnabend
„Aida“. Sonntag zum Male: „Zigeunerliebe“, Operette
von
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Aus aller Welt.
Gefaßter Mörder.

Staatsanwaltſchaft legte Schmied Oefler aus Hannover
iszuſtimmung zu höheren h r zugunſten der re zu ſein. Hierbei ſei er überraſcht worden und vbirgt,marktkohlenpreife die

Bergarbeiterlöhne abzubauſn
der verteuerten die Belegſchaften dem uPera ber kommenden ſaveren Kämpfe da t
forgen, daß es im Bergbau kignnoragniſter en
mehr gibt.

Die Aktion der hamburge

Forderungen zur S
lei am Sonnabend zu einer allgemeinene h ver 11 bis 12 Uhr e wach

a
er Arbeiterſchaft kam dieſerr Den Betrieben wurde währen

nicht gearbei a
de trieb.W neten Se der

Fereins-Kuſewet

der VSPD.,en Gewerhkſchaften, Geſelligerereine
jaliſtiſchen Frauen mmenden Halle-Mer burg.

Tekretariat der VSPD. Halle (Saale) 42/44,
bände, 2 Treppen. FeW äur daſelbſt ger

i tlichungen im Vereinsr Sſieleretervreie des ſonſtigen
erechnet abzüglich r Lerm e

itungen werden n zVeranßatmng kalenders publiziert.

Zaugewerkgchaft H
26 SVor ember 1923 abends S Uhr. imz olke park eſtaurgtionsſgal) Mit
glüfeder iſt
kein Zutritt. Die Ortisverwaltung.

ienstag d.Holzurbeiterverhand. S
abevds 8 Uhr. in der Produktivaenofſſen
ſchaft Kunktionärſitzung. Alle Beitra s

Betriebsobleute, Betriebsräte u
ektionsleitungen müſſen erſcheinen. 3195

Verband der Gemeinde Und Staatsarbeiter.

Miitwoch, den 26. September, abends

h eunktion n es un 7dliges Erſcheinen aller Funktionäre iſt
unbedingt erforderlich. 3202Die Ortsverwaltung.

Freitag, 28. Sept.,Ambeiter-Schadklub Halle. abends 7 Uhr,

Kl. Klausſtr. (3 Könige): Spiel-Ausſchuß-
ſitzung. 28 Uhr: Fortſetzung des tyeor.

nterxichts des Schachgenoſſen Dettmer;
ie löſe ich eine Schachaufgabe (bedingtes

Matt. Selbſtmatt. Schachſtudien) Jeden
Spielabend wird am Demonſtrat 'onsbrett
eine Schachaufoabe geſtellt und ſind
Löſungen hierzu ſpäteſtens am Anfang des
nächſten Spielabends dem Schachgenoſſen
Dettmer ſchriftlich zu melden. Das
italieniſche Eröffnungs Turnier nimmt
ſe nen Fortgang. Die Spielleitung.

j Montag. den 24. Septbr.Delitzsch. abends s Uhr. im „Ving“:
SFunktionärverſammlung. Wichtige Tages
ordnung.

Montag. denPiestenitz Kl.- Witteuderng. Septbr.

abends 72 Uhr. im „Schützenhaus“, Kl
Wittenberg': ne rammlungThema Wüirtſchaftliche Notlane des Jung

roleſartiats (Ref. Genoſſe Lorber). Freie
sſprache.

Zochornewitz-brätenbalnichen. Je
abends Uhr im „Kolonie-Gaſthof' für
die beiden Ortsvereine Zſchornewitz und
Gräfenhainichen Außerordentlich wichtige

Mitaliederverſammlung.
ericht über den Bezirksparteitag. Rerefenten die Genoſſen Krüger uns Hetets

Erſcheinen der Mitglieder unbedingt er
forderlich.

Bitterfel Betriebsräte des Jn
duſtriebezirks:t Mittwoch.

den 26. September, nachmittags 5*, Uhr.
im Reſtaurant „Fürſt Bi marck“: Betriebs
räteVollverſammlung mit wichtiger Tages
r Jn Anbet acht der außerordent
lichen Situation iſt das Erſcheinen ſämt
licher Betriebsräte erforderlich. Tages
oronung wird in der Verſammlung be
kannt gecesven.

Jungſozialiſten. Mittwoch,Belitzsch. den 26. September, r
8 Uh n. in „Stadt Berlin“: Beginn unſerer
des e über „Daseniſtiſche Manifeſt.“ Alle Genoſſinnen und
Genoſſen müſſen erſcheinen.

Mitt den 26.bockwitz. abenkey Uhr v. 7

haus. Erſcheinenaller mit Hrauen iſt erforderlich.

Zentralbibliothek Halle
öffnet Dienstag u. DonnerstagGe

abends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe
zu haben in der Volksbuchàdl., Harz 4a44.

Kommu Stu

ellen.

Gewerkſchalten.

G. Drahtbericht.) Die
i ſchaft, um ihren wurden ein Ratten die Arbeiter u ar u

der per grohe ſchlagen. Euwas

ur zu

er den Getöteten auf-Di gehangen, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen.

Brand der Lemberger Judenſtadt.
150 Familien oddachtos.

r W jüdiſche der Stadt von ſrt wor Häuſer un eider Flammen. 150 Familien ſind obdachlos.

Ein Räuberbauptwann erſchoſſen.

Durch einen
Ge faſt vollſtändig

in

er eheftiges Feuergefecht, bei dem
worfen wurden.
minalbeamter wurde
konnten entfli

dahin ab, in die Wohnung Schreiners als Diebneunjährigen

Synagogen gekommen.

a
4

en

Stol wurde erſcho n ein Krit J r b
Die Ceiche im Flugreug.

Ein ſeltſamer Cransport Aurch e Lüfte.
Budapeſt, 232. September.Auf Erſuchen der Münchener Eolge hat die Wege daſigen

et, das auf der nſtantifli ſollte. Tatſächlich traf der ſignali-arat heute früh n Budapeſt ein und landete dem
lugplatz. Jm Fl befand ſich ein Al uminium-et de dieſer Sarg den Leichnam eines

a Mädchens Mia Humiaen die Familie auf dieſem Wege von München, wo das
und die dann frei i s Bodemw ge Kind ſtarb, nach Konſtantinopel ſendet, damit es in geweihterP Se u Ef2e S Erde ruhe. Die Budapeſter Polizei verſtändigte dfe Münchener

lizei und wartet deren Einwilligung über die iterbeförderung

Erdbeben im Amurgebiet. Nach einer Meldung dex Ruſſiſchen
Telegr.
Erdſtöße worden. Jn Polotorazk trat ein Erdbeben

ſind an verſchiedenen Stellen murgebietes

kunden Dauer auf. Menſchen nicht zu Schaden

Verantwortlich fü litik und Wi t: F. O. H. Schulze denten Geneſende n Lord Sette
es: Hermann

zuvrüge in Oderſchieſen Lauge; für Gewerkſchaftliches, Proving und Sport: Gottl.dneten Streikzeit Die R m a für den Anzeigenteil: Witwerm ergignicht, zum Le Der Kriminalpoligei von Kattowitz und Myslowitz iſt es ge ſämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Vrux

im war voll lungen, den Bandenführer Stollogz, der ſeit langer Halleſche enoſenſchaſta et e. G. m. b. Halle,

x
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berüchtigten o eReihe Zeit mit ſeinen Spießgeſellen durch Raubüberfälle PolniſchOber

Leipziger Strasse 88

Awternprinessnn

Viola Dana
in äem Dramaſwöeteiinenn

Beginn 4 UVhr

Walhalla Liehtspiel- Theater
Der un FhFA-B-FA Das InteresseOssl Oswalda tor die nebenstehend ab-

in dem Lustspiel gebildeten ur komischen inDie amerikanischen Meister-Artisten wäohet von Tag
zu Tag. Spontane Laoh-
salven durehbrausen
ohne Unterbreehung das
Theater u. gestalten die
Vorführung der staunen-
erregenden Sensations-
grotesken u einem
freudigen Erlebnis.
Jugendliohe zur ersten
Vorstellang, 4 URn

J Ala v
Alte Promenade Ia

deschreibltehe Erfolg in den s Vfs-ThesaternHenny Porten

T

km en ſel
b Akte nach dem Roman

„Serpolette“
von Ludwig Biro.

Heute und morgen
kruöbigte Preivel

in unseren beiden Theatern:
C. T. Uchtspiele an Riebeckplatz

C. T. Uchtspieie Gr. Urcatrtr. 51

Infolge starker Deberfühung
bitten wir die erst o Nach-
mittags-4-Dhr- Vorstellung zu

beswehen. 8200

dem Drama

C

e
Dienstag, abends 7 Ur:

Die Nibelungen

kochs äünstſorspſoſo

Bunte Bühne-
Jägergasse 1.

Die führende
Klein Kunct Bühne

mit dem besten

Programm.
Attraktionen von
Grossstadtbühnen.

Aoiaoo pünkl, Uhr.

Z veredeſte
erwcdlsche

urkeWanchöck
Je Jahren beſſeot

eine uun Pfäff
kosen.

Im Foyen u Biflirfel

T Frauen
Neuen Lebensmut
bringe ich Jhnen bei
Ausbleiben dermonatl.

e g el
durch mein ſ. Jahren
bewährtes behördlich
geprüftes Spezial
mittel. Dankbare
Frauen ſchreiben mir
daß ſie Erfolg in 24

nden hatten
Garant. unſchädl.,

ſonſt 3 faches Geld
zurück. 573
frau Harie Hin Hat

Behördl. anerkannte
Krankenbehandlerin

4 43,
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halle und Saalkreis.
Halle, den 24. September 1088.

Haltet Euer Scherflein bereit!
Wie Eure Zeitung auch für Euch immer bereit iſt.

Unſere Leſer ſeien nochmals auf die heute und in den folgenden
Tagen ſtattfindende Einkaſſierung der fälligen Wochenrate und
ſomit des Reſtbezugsgeldes für Monat September auf
merkfam gemacht. Wir bitien um Bereithaltung von 12 Miini-
onen Nark ſowie 1200 000 Mark Trägerlohn.

Ebenſo erſuchen wir die Poſtbezieher, dem Poſtamt oder
boten den Abonnementsbetrag für Oktober

30 Milnonen Mark
recht bald zu zahlen, damit die Zuſtellung der Zeitung am 1. Ok
tober ohne Unterbrechung weiter erfolgt.

Hinſichtlich der Feſtſetzung des Vezugspyreiſes verweiſen wir auf
anſere in der Sonnabendansgabe erfolgten Erklärungen.

Der Verlag.

Wieder Awangswirtſchaft für gewerbliche
Räume.

Der Amtliche Preußi edienſt lgendeordnung des h s Wirt dee ſo An
Reichsmietenge ung der Ausführungsbeſtimm umN A. h 1928 derWert einen hat der l für

im Hin n e in denchwendung
ertvetbar, den ten allmählichen

irtſchaft verſuchsweiſe bei dieſen Räumen zu
zu eit angenommendie durch dieſe e offenen iſe

du ieten würdenD tzenorganiſationen der Vermieter hatten überdies
zugeſagt, e dafür einſetzen zu wollen, hie Belaſtung einen

ogentſatz der Friedensmiete nicht überſchreiten würde.
Jnkrafttreten des Geſetzes ſind unerwartet tiefgreifende

Veränderungen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe eingetreten. Dieſe
allgemeinen Veränderungen in Verbi g mit den neuen hohen
Steuerlaften für die Gewerbetreibenden haben gezeigt, daß die
Vorausſe en für eine teilweiſe Aufhebung der Zwangswirt-
ſchaft noch nicht gegeben ſind. Es kommt hinzu, die Spitzen
organiſationen der t trotz e er peenigeſtande en nicht ſtark genug geweſen ſind, ihrenEinfluß auf euren dahin d w. zu machen, die ein
gegangenen er bezüglich einer beſtimmten Höchſt
orggg die Miete r Veſti vabew Vereits in derie rkungen neuen Beſtimmung n bereits in
kurzen Zeit ihres Beſtehens eihde ſtarke Beunruhi
Kreiſen der Bevölkerung w. deren Bevrechti
von der Hand weiſen iſt. ch wiederholter

r e de der Miniſter für anwohlfa nunmehr en en, die immungen zum nächſt
e a e uheben und auch die Räume in reineneſchäfts und Jnduſtriehäuſern inſofern der irtſchaft
u unterwerfen, als die Feſtſetzung der Mieten der ſtaatlichen Aufſicht unterſtellt wird.

Dollarſtand und àLebensmittelpreiſe.
Anläßlich der jüngſten Senkung des Dollarkurſes bringt der

Präſident des Preufziſchen Landespolizeiamtes durch den Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſt ſämtlichen Polizeiverwaltungen Preußens

einmal dringlich ſeine Rundverfügung vom 17. Februar 1928
in Erinnerung, in der es u. a. hieß: „Der Präſident des Landes-
polizeiamtes ſtellt mit Befremden feſt, daß, obwohl ſeinerzeit das
Steigen des Dollarkurſes ſeine ſofortige Rückwirkung zu aſt alle
Warenpreiſe gefunden hat, nunmehr die in. der letzten Woche er
folgte Senkung des Dollarkurſes in den Warenpreiſen faſt nirgends
um Ausdruck gekommen iſt. Jm Gegenteil ſtellen ſich gerade jetztz Preiſe einer ganzen Reihe von Jnlandprodukten höher als

Waren, die entweder aus dem Auslande eingeführt ſind oder einen
überwiegenden Beſtandreil ausländiſcher Rohſtoffe enthalten.
Die Polizeiverwaltungen werden erneut und unter Bezugnahme
auf alle bisher ergangenen Verfügungen des Landespolizeiamtesdringlichſt angewieſen dieſen Mißſtänden nachzugehen und überall

da, wo die Annahme von wucheriſchen Preisforderungen gerecht
ertigt erſcheint, ſofort Ermittlungen anzuſtellen und gegebenen-ſei die ſofortige Einleitung des Strafverfahrens bei den zu-

re Stellen zu veranlaſſen und, wenn Tatſachen vorliegen,ie die üngurerläſſgtett des Händlers erweiſen, auf Grund der
Verordnung vom 23. Oktober 1915 rückſichrslos mit der Entziehung
der Handelserlaubnis vorzugehen.“

Der Präſident des Landespolizeiamtes weiſt außerdem die
pris geringe auf die übrigen polizeilichen Verordnungen
in, die es ihnen zur Pflicht machen, allen wucheriſchen Er

ſcheinungen im Klein und Großhandel auf das ſchärfſte entgegen
utreten. Die Polizeiverwaltungen werden erneut angewieſen,

überall da, wo Marktgerichte eingerichtet ſind, wucheriſche Ueber
griffe ſofort zur Anzeige zu bringen. Es iſt mit Beſtimmtheit zu
erwarten, daß die Staatsanwälte an dieſe Gerichte entſprechende
Anträge ſtellen und daß die Gerichte zu ſcharfen Verurteilungen
kommen werden.

Wir glaubten, daß jetzt niemand mehr annehme, das hungernde
Volk werde ſich darauf beſchränken können, „mit Beſtimmtheit zu
erwarten“. Wir befinden uns in einer Situation, in der jeder
Spaß vorbei iſt. Nicht immer neue Verfügungen der
oberen, ſondern ganz entſchiedene Taten der unte-
ren Stellen haben zu geſchehen. Sonſt ſind noch ganz
andere Dinge „mit Beſtimmtheit zu erwarten“

Späte und ungenügende Sühne.
a ben wir zu der Zuckerverſchiebung Stellung genommeg Sahrend des Krieges von einem Beamten des Francke

Stifts verübt worden iſt. Der Rechnungsführer des Stifts hatte
lange Zeit hindurch von dem Zucker, der für die Waiſen der
Anſtalt überwieſen worden war, größere Mengen, insgeſamt
eine ganze Anzahl Zentner, nach Berlin an n äe Mini,ſtarialbeamte geſchickt. Bei der damaligen uckerknappheit
und bei dem ohnehin ungenügenden Ernährungsſtande jener Zeit
bedeutete die Entziehung eines ſo wertvollen Nahrungsmittels,
wie es der Zucker iſt. eine ſchwere Schädigung der Waiſen, ganz
abgeſehen von der moraliſchen Verwerflichkeit der Handlungs-
weiſe. Als durch die Revolutjon und die Umgeſtaltung der poli-
fiſchen Verhältniſſe auch in die dumpfe Verwaltung des Francke-
Stifts eine friſchere Luft gekommen war. wurde die Angelegenheit,
die einem engeren Kreiſe ſchon längſt kein Geheimnis mehr ge
weſen war, von einem Anſtaltsausſchuſſe unterſucht und der Sach-
verhalt feſtgeſtellt. Der damalige Direktor des Francke-Stifts,
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ZTweites Blatt.

Als die erſten Wahlen zu den Elternbeiräten ſtattfanden, da ſchien
es, als ſei die Anteilnahme der Oeffentlichkeit an der Volksſchule ſehr
rege. Die nen. Hie Welt hie Kirche riefen die Geiſter auf
den Plan. Leider lief das Ringen unentſchieden aus. Die Gegner
der bisherigen Schule, um den erhofften vollen Sieg gebracht, wurdender noch vorhandenen Widerſtände müde, wogegen die nur teilweiſe
überwundenen Verteidiger ihre behaupteten Stellungen erheblich
verſtärkten.

Das iſt ein für die Entwicklung unſeres geſamten Schulweſens un
erwünſchtes Ergebnis. Der Hauüptgrund dafür iſt darin zu ſuchen,
daß ſich die Anhänger der Kirche geſchickt der Meinung zu bedienen
wußten, daß es der weltlichen Schule nur um Beſeitigung des Religio ns
unterrichtes zu tun ſei. Jn der Tat bewegte ſich die Propaganda
der meiſten Freunde dieſer Schule in dieſer Richtung. Das aber
war. zum wenigſten in Mitteldeutſchland und beſonders in Halle, ein
verkehrtes Beginnen. Ver i wenig Eltern und noch viel
weniger Lehrer fanden ſich bereit, den Aufbau einer weltlichen Schule
in die Hand zu nehmen. Es kam nur zu kümmerlichen Verſuchen,
die als geſetzlich zweifelhafter Anhang der konfeſſionellen Schule
weder Fiſch noch Fleiſch waren.

Ein zweiter, vollen Sieg bringender Angriff kann deshalb nur
dann unternommen werden, wenn die Anbänger der weltlichen Schule
ihren weit tiefer erſchöpfen, als ſie es bisher zu tun vermochten.
Die „Welt', die im Mittelpunkte der neuen Schule ſtehen ſoll, um
faßt doch außer dem lieben Jch, der kleinen Erde, der ſichtbaren
Sternenwelt auch die unergründliche Unendlichkeit. Ohne Aufhören
t das All Fragen an den Menſchengeiſt, weckt es Probleme

ihn. er wollte beſtreiten, daß dabei auch ſolche religiöſer
Natur entſtehen bezw. entſtanden ſind Dieſe Äuseinanderſetzung
mit der Welt beginnt ſelbſtverſtändlich ſchon im Kindesgeiſte. Die
weltliche Schule hat nur die Aufgabe, ſie zu organiſieren. Sie wird
ſich alſo auch mit religiöſen Problemen beſchäftigen, falls ſie irgend
wo an die Kindesſeele rühren. Sobald das geſchieht, ſprechen wir
von „Religionsunterricht“.
Wer alſo die weltliche Schule „religionslos“ nennt, iſt entweder

ein Verleumder oder über ihren Charakter falſch unterrichtet. Sie
muß es nur r daß religiöſe Problem anders zu behandeln
als die übrigen Probleme. Getreu dem biogenetiſchen Geſetze, daß
das einzelne Geſchöpf die Entwicklung ſeiner Art in großen Zügen
durchmacht, geben wir dem Kinde keine überlieferte Meinung, ſondern
wir erlauben ihm, ſie ſich zu erarbeiten. Dogmen irgendwelcher
Art ſind der Schule fremd. Das iſt auch der wahre Grund, wes
halb die Kirche gegen ſie kämpft. Da ſie ſich aber nicht getraut, das
Wiſſenſchaftliche dieſes Verfahrens anzufechten, ſo muß die Jdee von
der „religionsloſen Schule“ herhalten.

Leider fallen die Eltern unſerer Kinder, namentlich die Frauen,
auf dieſen Trick mit Leichtigkeit hinein. Es iſt eine unwiderlegliche
Tatſache, daß der Zuſammenhalt zwiſchen Mutter und Kind in Prole
tarierkreiſen weit ſtärker iſt als in den begüterten Schichten. Das
Halten von Ammen, Kindermädchen und Erzieherinnen verbietet ſich
hier von ſelbſt, und bis weit in die erſten Lebensjahre hinein ſind

Montag, den 2x September

Die neue Schule.
Kind und Mutter bei Tag und Nacht unzertrennlich. Tatſache iſtaber auch. daß die jahrtauſendlange z der Frau von den
direkten h ihre politiſche Denkkraft verkümmert und die
leichte Beeinflußbarkeit des Gemütslebens geſteigert hat. Beide Um
ſtände hat die Kirche ſeit je meiſterhaft zu benutzen verſtanden. Nur
eine zielbewußte Lehrerſchaft könnte ihr die Spitze bieten. Aber noch
kann man nicht von einer ſolchen reden, da ſie in ihrer großen Mehr
ahl nicht die Kraft beſitzt, die einmal betretenen Pfade zu verlaſſen.
us ihrem Rufe nach Univerſitätsvorbildung ſcheint hervor

zugehen, daß ſie ſich dieſer Schwachheit bewußt iſt. Aber unſerer
Univerſität von heute fehlt gerade das, was ihr Name eigentlich beſagt,nämlich das Univerſale. Fur ſie ſind Problematik, Forſchung und

Kritik Vorrecht der ſogenannten „höheren“ Bildung. Es iſt darum
nicht erſtaunlich, wenn ſich noch keine Formel für den Anſchluß der
Vorbildung aller Grund und gefunden hat. Somit
ſteht die neue Schule vor ſchweren Hinderniſſen. Gerade in dieſer
Frage wird es uns nicht gelingen, heute das Alte hinauszuwerfen
und morgen gänzlich anders Geartetes dafür einzuſetzen. Um ſo
weniger dürfen wir die Hände in den Schoß legen.

Zunächſt gilt es, unermüdlich den Jnhalt der weltlichen Schule
zu erörtern und zu ergründen, namentlich in den Elternkreiſen, die
eine falſche Vorſtellung von ihr haben. Von ihr aus iſt die Oeffent
lichkeit zu bearbeiten durch eigene Veranſtaltungen oder dur eil
nahme an den Ausſprachen in gegneriſchen Verſammlungen. Eltern-
beiräte und Elternverſammlungen der einzelnen Schulen müſſen es
ſich zur Pflicht machen, Verleumdungen oder irrtümlichen Anſchau
ungen entgegenzutreten. R Lehrkraft, die dem Problem der neuen
Schule zugänglich iſt, muß zur Mitarbeit gewonnen und bei Ver-
ſuchen, die im Rahmen der heutigen Schulorganiſation niemals
Löſung, ſondern nur Einfühlung ſein können, weitgehend unterſtützt
werden. Wo Einfluß auf Volkshochſchule oder ähnlichen Bildungs-
einrichtungen vorhanden iſt, muß er dazu ausgenutzt werden, auch
die Frage der Schulreform auf weltlicher Grundlage in das Programm
aufzunehmen.

Jm Zuſammenhange damit ſei zuletzt auf einen Weg bingewieſen,
der bei zweckmäßiger Ausgeſtaltung einen für die neue Schule be-
geiſterten Lehrerſtand heranzuholen vermag. Das iſt die Jugend
vewegung, insbeſondere die ſozialiſtiſche. Bisher hatte die Schul-
entlaſſung künſtlich eine Grenze zwiſchen der Jugend unter und über
14 Jahren gezogen. Die iſt durch Einbeziehung von Kindergruppen in die
Jugendbewegung gefallen. Es bildet ſich zwiſchen Kind und Erwachſenem
ein kameradſchaftlicher, auf ſelbſtgewählter Unterordnung gegründeter
Verkehr. Damit bahnt ſich ein Zuſtand an, der zum Aufbau der
neuen Schule unerläßlich iſt. Die aus ſolchem Verkehr emporwachſenden
„Pädagogen“, d. h. Kinderfreunde, bedürfen dann nur noch gewiſſer
theoretiſcher Vertiefung, Ausfüllung von Lücken in der Weltanſchau
ung, Anleitung zur fruchtbaren kritiſchen Forſchung und vor allem:
Stärkung in der Selbſterziehung. Einrichtungen die in
dieſer Hinſicht brauchbarer ausgeſtaltet werden. können, ſcheinen die
jüngſt entſtandenen „Volkshochſchulheime“ zu ſein. Hier kann ein
neues Lehrergeſchlecht werden, das der neuen Zeit eine neue Schule

und damit neue Menſchen ſchenkt. sh.
Geheimrat Prof. Dr. Fries, fand jedoch keinen Anlaß, öffentlich
gegen den Beamten einzuſchreiten, und es ſchien, als ſolle die Sache
begraben werden.

Unſere Veröffentlichungen haben dazu geführt, daß endlich von
den Aufſichtsinſtanzen eingegriffen worden iſt. Der Mann, dem
ſogar nach dem Kriege der Titel Prokurator verliehen worden war,
ein Titel, der ſonſt nur Akademikern r bleibt, iſt in den
Rüheſtand verſetzt worden. Daß er
rung beantragt hat täuſcht nicht über die Tatſache hittweg, daß er
noch lange nicht das Alter beſitzt, in dem für gewöhnlich Staats-
beamte in den Ruheſtand verſetzt werden.

Wir meinen, mit der Außerdienſtſetzung darf die Sache nicht
abgetan ſein. Wie uns mitgeteilt wird, ſind die Akten über
die Zuckeraffäre der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. Ver
hält es ſich ſo, wie der Anſtaltsausſchuß ſeinerzeit ermittelt hat,
daß nämlich der verſchobene Zucker von der WaiſenhausApotheke
übernommen worden iſt, in der eine Tochter des Beamten angeſtellt
war und daß von hier aus der die Berliner Adreſſen
erfolgte, dann liegen die Merkmale einer ſtrafbaren Handlung
wohl ſo unzweideutig vor, daß ein gerichtliches Einſchreiten ge
boten iſt. Und wer find die Empfänger des Zuckers
geweſen? Die Namen müſſen ſich ermitteln laſſen. Auch ſie
müſſen gewußt haben, daß der Geſchäftsführer eines Stifts nicht
in der Lage ſein konnte, ihnen in jener Zeit Zuckerpakete zu ſenden.
Sie müſſen ebenſo zur Verantwortung gezogen werden. Die
Staatsanwaltſchaft wird nicht umhin können, die Schritte zu
e nehmen die eine gerichtliche Klarlegung der Sache zum Ziele
haben.

Wertbeſtändige Renten gefordert.

ſind noch mehr als Löhne und Gehälter hinter dem Friedenswert
r Wohl werden die Renten im gleichen prozentualen

usmaß wie die Beamtenbeſoldung erhöht, die Auszahlung läßt
jedoch in der Regel bis zu einem Mong, aufſich warten.
So haben gegenwärtig die Kriegerhinterbeiebenen und Kriegs-
beſchädigten noch Bezüge zu beanſpruchen, die ihnen ſchon Mitte
des Monats Auguſt zugeſtanden haben. Der Schaden, der durch
die Geldentwertung entſteht, iſt ein außerordentlich großer. Da
die Verzögerungen der Zahlbarmachung nach übereinſtimmenden
Berichten aus dem Reich zum großen Teil auf die Ueberlaſtung
der Verſorgungsämter zurückzuführen ſind, hat ſich der
Bundesvorſtand des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten mit dem
Sparausſchuß des Reichstages in Verbindung geſetzt. Dieſer iſt
erſucht worden, den vom Reichsarbeitsminiſterium trotz der Mehr
arbeit zum 1 Oktober noch angeordneten Perſonalabbau
nicht zuzulaſſen. Ausdrücklich weiſt der Reichsbund darauf
hin, daß er die Durchführung vernünftiger Sparmaßnahmen in
allen Zweigen der Reichsverwaltung unterſtützt. Dieſe Maß-
nahmen dürften ſich jedoch nicht ſo auswirken, wie es gegenwärtig
infolge der ſehr ſpäten Rentenzahlungen bei den Opfern des Krieges
der Fall iſt.

n Berlin findet am Sonntag, dem 23. September, eine vom
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten veranſtaltete Kundgebung ſtatt,
die u. a, die Forderung nach Zahlung wertbeſtändiger Renten zum
Gegenſtand hat.

Chronik. der Straße.
Ueberfahren. Einbruch. Zuſammenſtoß.

Am 22. September nachmittags wurde in der Gr. Ulrichſtraße
ein Lehrer von einem Radfahrer angefahren. Der Lehrer erlitt
dabei eine erhebliche Kopfverletzung und mußte mit dem Fahrzeug
der freiwilligen Sanitätskolonne nach ſeiner Wohnung gebracht
werden. In der Nacht vom 22. zum 28. September verſuchten
zwei Perſonen einen Einbruch in die Bartholomäuskirche zu ver
üben. Sie wurden durch das Hinzukommen eines Polizeibeamten
bei ihrem Vorhaben geſtört und ergriffen die Flucht. Da ſie auf
mehrmaligen Anruf nicht ſtanden, gab der Beamte mehrere Schüſſe
auf ſie ab. Ob dadurch jemand verletzt wurde, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden. Die Einbrecher ließen zwei Bunde Schlüſſel
am Tatort zurück. Einer der Einbrecher verlor auf der Flucht
ſeine Mütze. Die Kriminalpolizei hat die weitere Verfolgung
guf genommen. Am 23. September nachmittags ſtieß auf dem
Riebeckplatz ein Radfahrer mit einem Motorwagen der Straßen

elbſt ſeine Penſionie

Die Renten der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen

bahnlinie 5 zuſammen. Das Fahrrad wurde vollſtändig zer
trümmert, während der Radfahrer unverletzt blieb. Die Schuld
iſt dem Verunglückten ſelbſt zuzuſchreiben.

Parteinachrichten.
Heute Funktionärſitzung!

Heute, Montag, abend 7 Uhr findet im „Volkspark“ eine wichtige
Sitzung aller Partei- und Gewerkſchaftsfunktionöre ſtatt.

Die Agitationskommiſſion des Konſumvereins und die Genoſſen
der Wahlkommiſſion müſſen ebenfalls erſcheinen.

Leſeabend der Frauengruppe. Dienstag, den 25. September,
abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus. Genoſſe Görſch ſpricht
über „Das Jugendwohlfahrtsgeſetz“. Alle Genoſſinnen
des Arbeiterwohlfahrtsausſchuſſes, die Jugendſchöffen und die
Elternbeiräte ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand.
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Die Verwendung der Juſtizſekretäre mit Sonderprüfung. wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt der Juſtiz
miniſter in einer Allgemeinen Verfügung, daß Juſtizſekretäre,
welche die Sonderprüfung gemäß der Allgemeinen Verfügung vom
28. Februar 1928 beſtanden haben, auch außerhalb der Fälle der
notwendigen Aushilfe oder Vertretung zur Aufnahme von Ver-
handlungen über Reviſionsanträge in Strafſachen und ihre
Begründung ſowie über weitere Beſchwerden in Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit verwende worden
können.

Film und kleine Bühne.
C.T., Riebeckplatz. „Adam und Eva.“ Selten iſt die Tra

gödie einer Ehe ſo ſtark geſchildert worden wie hier. Weib gegen
Weib. Eines liebend, entſagend; zyniſch, kokett, unbeſtändig das
andere. Erſt ein langer Leidensweg ermöglichte dem beteiligten,
an ſich und den Seinen ſchuldig gewordenen Manne das Sich-
zurückfinden. Bei meiſterlicher Regie und trefflichem Spiel, vor
allem der Ruth Weyher, kam ein wirkungsvolles Werk zuſtande.

Die Bühne bringt diesmal ein Luſtſpiel „Das Gewitter“,
ein Stück, das neben Zweidentigkeiten doch komiſche Situationen
bietet, die zweifellos gediegen humoriſtiſch zu nennen ſind.

W.-T., Gr. Steinſtraße. Prächtige Bilder des norwegiſchen
Küſtengebietes zeigt ein Film. Wie herrlich die Romantik jenes
Gebietes mit ſeinen zahlreichen Waſſerfällen, die in ihrer Art
wohl nirgends ihresgleichen haben. Faſt zuviel des Schönen der
Natur auf einmal. Nun ſind „ſie“ da. die neuen laut angekün
digten Kanonen des tollen Humors, den die weiße Wand nur ſehen
laſſen kann. „Fix und Fax.“ Wer erkennt in einen oder
beiden etwa alte Bekannte? Das wäre eine Preisfrage. Die
Aufnahmeleitung hat alle Regiſter gezogen, ſo daß ſchier Unmög-
liches dem Beſucher vor den Augen flimmert. Nicht nur die
Jmmer-Fröhlichen, nein, auch den anderswo tiefernſten Menſchen
fordert dieſes Duo oft zu herzerfriſchendem Lachen heraus. Was
unternehmen die beiden als Verkehrsgewaltige, als Luftſchiffer,
in WildWeſt, gegen die „ſchwarze Hand“ und die „Trockenlegung
Amerikas und wie ſehen ihre Werkzeuge aus, wie ihre Mittel
Sehen und ſtaunenl! Nichts den Albernheiten eines Charlie
Chaplin vergleichbar, der oft mehr auf die Nerven fiel, als Spa

macher zu ſein. Fee.
Verſammlungen und Veranſtaltungen

Gewerkſchaftskartell. Am Donnerstag, dem 27. September, abds.
79 Uhr, Verſammlung im Volkspark“. Die Kaſſzerer der
Gewerkſchaften werden dringend erſucht, die fälligen Beiträge für
das Gewerfkſchaftskartell unverzüglich abzuliefern, da es dem Kartell
ſonſt unmöglich iſt, ſeinen Verpflichtungen nachzukommen.

Betriebsräte, Gruppe Bau. Am Miittwoch, dem 26. September,
abends 7 Uhr, Verammlung im Volkspark“.

Abeiterſängerchor. Umſtändehalber findet unſere Singeſtunde
nicht am Mittwoch, ſondern am Donnerstag, dem 27. September, ſtatt
Das Erſcheinen aller Sangesbrüder iſt dringend geboten.

Der Vorſitzende.
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Aus der Provinz.
Ein dlutiger TZuſammenltoß mit dem Stahlheim.

Ein Toter, 6 Verwundete.
Der Stahlhelm hatte für geſtern, Sonntag einer Fahnen

wie nach Belgern eingeladen. Aus weiterer
eine Anzahl Mannen, zum Teil mit Geſchirren,
gekommen, deren provozierendes Auftreten dem be
e kam es am Abend, als die Stahlhelme aus 7

über die Elbe ſetzen wollten. zu Tätlii bei denen auch Schüſſe gewechſelt wurden.
gab einen Toten, einen Schwerverwundeten und d Leicht
verletzte.

Faſeiſtiſche Heldentaten.
Wir berichteten bereits über das unverſchämte Auftretenh e gegenüber der Arbeitx el ele des den enden Vorgamn i Wum und behauptet, die Gäſte der „Kommuniſtenkneipe“ wären her

ausgeſtürzt, weil ſie die Melodie des EhrhardtLiedes nicht ver
n konnten und hätten die braden, ſittſamen Helden vom
hlhelm“ angerempelt. Leſen e wird:e en a S Lg en e e

a r der Sia urd
Torgauer Schupo benachrichti Als ſie auf Auto mit 909 Mann
eintraf und aufforderte, den Markt zu räumen, da ſonſt en
würde, leerte ſich der Mart ſchnell. Nach kurzer Zeit rückte
Schupo wieder ab. Da den Stahlhelmern von verſchiedenen Seiten
mitgeteilt war, daß rote Radfahrer zum Herbeiholen von
a nach r Torgau und Strehla waren, wurdenfen. Wir hielten es für angebracht, als wir erfuhren,e ere kommuniſtiſche Führer in einem Lokal eine

ielten, vie durch etwa 650 h m t wurden, e
eine Am Stahlhelmer zu entſen W Auftra

allen Umſtänden mir r Nach anWeigerung e ie der ren da ſenſt Ge
walt angewendet werden würde und kamen in das Lokal, in dem
ich mich befand. Jn Gegenwart verſchiedener Führer wurde W
von mir daß, wenn noch einmal in Belgern oder Ugegend von ihren Leuten StahlhelmLeute e oder drei

würden, die Stahlhelmer in noch e anderer Stgreſſeg und dann rückſicht s los gegen ſie vorgegangen wer
würde.“

Das ſteht, worauf ausdrücklich hingewieſen ſei, nicht etwa im
halliſchen „Klaſſenkampf“, ſondern in der „Allgemeinend icher auch in anderen nationaliſtiſcher Organen.tile eines Frontberichts heißt es da, daß ſich die e der We
Heldenjünglinge Polizeibefugnifſe angemaßt, und
die Arbeiter durch z mit Gewalt gezwungen haben. in das
Hauptquartier zur Vernehmung zu folgen. Ganz wie in Bayern.82 dieſes itentum bereits als n 77 e Wir fühlt.
e wird x r v Wir meinen,ſollen auch bei uns S eintreten, daß esSache der Behörden, vor allem de r r iſt, rück
ſichtslos vorzugehen. Es kann nicht angehen, daß auch Mittel
deutſchland der Schauplatz von Schandtatem wird, wie ſie in Hulev
Bayern an der Tagesordnung ſind.

Furchtbare Arbeitsnot in Schkeudit.
Schwer laſtet die Wirtſchaftskriſe auf ſamten Erwerbs-

u rozent aller erwer v rzarbeiter. Betriebe, die ſeit r noch nie kurzgearbeitet
haben, arbeiten nur noch 24 Stunden die Woche. Es gibt ſogar
Großbetriebe, diy nur tunden r

rvorgerufene ot iſt grenzenlo Durchgri dem in allen Kaſſen herrſchendem Dalles nicht zu erhoffen.

Jn einer am 18. September im Bahrrhofshotel abgehaltenen
öffentlichen Gewerkſchaftsver ſammlung nahm die Schkeuditzer
Arbeiterſchaft zu der brennend gewordenen e der Erwerbs

okeit Stellung. Jn ſfachlicher Form ſchi der Arbeiteretär Grabow (Halle) die Urſachen und Wiehe der der be
ſedenden großen Arbeitsloſigkeit. Er wies auf die wenigenwigt Beſtimmungen des Betriebsrätegeſetzes, die ehe
entlaſſungen und Stillegungen von Betrieben Lerhindere zum
mindeſten aber mindern können, hin. Auch das den a

fürſorgegeſetz unterzog er einer berechtigten Kritik. Jn der an
ſchließenden Diskuſſion wurden die Betriebsräte ermahnt, in allen
Fragen beſſer als bisher ihre Pflicht zu tun.

Schkeuditz. Schul und In einer am19. September haltenen P rm eiverſammlung
ſprach der Lehrer Genoſſe Gläſer ahren) über das intern Thema: „Die Einheitsſchule, e Vorausſetzung für den

ufſtieg nicht nur der Arbeiterklaſſe, ſondern des ganzen deutſchen
Volkes. Die verkehrte alte Schulerziehung trägt einen großen
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z e tigdes e r Bill die Begernen und Akte
wirkt, daß bereits am N. Juni 1988 an das zurſtändige e worden werwarm befſtrwoctet wird.a geler, wird gut!“ auch5 dann beſt er enh e aue an bat Wunſqe u kommen

Dienstag Wolkig bis trüb mit zettweiſem Sonnen Monteſchein n verhältnismäßig milder, Regenfälle. do

Teil Schuld an den heutigen traurigen, zerriſſenen Verhältni
alten a

in ſoll.
Mittwoch: Abwechſelnd heiter und wolkig, kühler, ſtrichweiſe in Schauern. de

An den (Ufern des hudſon.
Roman von Lawrence H. Desberrhy.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Sngliſchen von
Hermyniag Zur Mühlen.

40] Nachdruck verboten.)Vor etwa zwei Jakbren lernte ſie den verſtorbenen John
Rawley kennen und verlobte ſich bald darauf mit ihm. Doch

und Se darauf h grr& St nt, denver ergzwi fe e ifl kalb wahnſinnie e en re m aey
en, ſ. leß dies nicht lang, tagelang inihr m ſprach von elich ließ ſie von Bekannten überreden Europau ehe et ſich r aufhielt.

ier erreichte fie Anfang März dieſes Jahres ein Brief (diegef. las ihn heimlich), der ihr mitteilte, Rawley ſei ſtets mit einer

jungen Frau zuſammen und werde dieſe auch heiraten.
lein Lindſay reiſte mit dem nächſten Dampfer nach Amerika

zurü
Am 30. April ſchi lein Lindſay noch nervöſer alsa e üfr allein das Haus und kehrte erſt

Als ſie von der Zofe entkleiden ließ,e S et viben
der und der luchzen.

Nachricht von Herrn Rawleys Ermordung nahm ſie merk Demüwette e e VFofe re ſie r ihrer J ſchafterinſagen en hekemng ihn auch die andere nicht
Seit Herrn e Nee Tod lebt Fräulein Lindſah Fück-gezogen, empfängt keine Beſuche, geht nicht i See

Mehr komte ich bisher nicht in Erfahrung bringen
William O Flahertd.

Mit r Bgrtes ae S S e eigei lr e 7*e r Ausſagen der Deren zu
fl

Chef der Geheimpoligei überlegte einen Augenblick, las dann
noch einmal den Bericht durch, trat ans Telephon:

Ronald, hier Morriſon. Schicken Sie ſofort
dem Broadway Nr. 18 und laſſen Sie Fräulein Et

ein wehrer

re

Ethel Lindſay ſtand vor dem r die ſchönenſchwarzen Augen r auf ſein Geſicht geheftet, gab ſi
haben, wer r auf t ben

gingen Sie fort.„Um fünf i vor a das weiß ich genou, ich ſchaute zu
fällig auf die große Uhr im Vorzimmer.“

„Eine merkwür
einſtigen Geliebten
kurz zu faſſen.“

Ethel Lindſay wurde dunkelrot.
fiel a ä

ſchmalen roten jedoch preßten

und der elektri a Frubt lieber

nterredung. Eine Frau, die einem
macht, pflegt ſich gewöhnlich nicht ſo

a vorwheſe

en und Herrn e rDer Unter ter wiederholte gel
em Tone. Di

rzen Augen

fich n Der Wun

See
agder e e blieben Sie ſo kurze

eit bei verm
e d toff

ſah er an, ſagte: Geh, du biſt t für wich wir habener nichts mehr zu ſagen.
„Und dies genügte, um Sie fortgutreſben?“
„Nein, nicht die r M er fein r er ſchaute man, wie einen fremden v Jch wußte alles, ſag

ſagen könnte, jedes Wort, Bitten
e Stimme brach.

J r fort, wie ein verprügelter Hund,“ Wate ſie faßl
üfternd hinzu.
„Wie kam es, daß Jhnen nicht der Diener die Tür öffnete

r Rawley war taktvoll nicht nach ihm zu ſchellen.“e iſt dies zu verſtehen ilb wäre es taktlos SS weinie, vermochte mich nicht zu beherrſchen. Er wolltz J agf mung vor dem Diener erſparen, ſchloß mir ate F

die
„Der P. ſagt aus, Sie hätten geſtritten.“
„Das iſt ni n„Er habe ſchreien gehört.rief nur ein Jehn ſei barmhergig, höre mich an
„Was taten Sie, nachdem Sie das Haus verlaſſen hatten?“„Jch ſtand planlos, verwirrt auf der Straße Fett nur einen

Winſa. Fort von hier, ſo weit fort wie möglich.
h Sie mit niemandem? Können Sie kein Alibi er

e Lindſay dachte nach.

„Doch, mit einem Speiſeeishändler am Sound, in der HStraß
tigt en le war wie ausgetrocknet, ich aß ein Eis, um mich

Straße iſt am entgegengeſetzten Ende der Stadt Wie

u in dorthin
in einem Taxameter.“t g. gena r Auto?“

edde We hn das Auto Megen, och mit einena eſprochen?“
tfah ſchwieg einen Augenblick, Kerlegte, rief dann

Ja es einen Menſchen, der un um mir wſpwo ger
hat: der alte Mann, der den Tr gweter mich holte.“„Was war das für ein Mann?“

a rheitsnimmer betrat, zu ſprechen begann, „Ein 1ie ihn nicht näher beſchreiben?“nnen
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